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Zeiehn Mans
Zur militärischen Lage in Italien

Zehn Tage nach dem Kinmarsch in Rom steht
der Feind mit unseren sich verbissen wehren-
den Nachhuttruppen in erbitterten Kämpfen
nördlich und östlich des Bolsena-Sees wurden
seine VUebersetzversuehe auf das westliche
Tiberufer unter höhen, blatigen Verlusten ab-
geschlagen, hat er in langsamem, zögerndem
Nachtasten in nordöstlicher Richtung Raum
gewonnen. Mit allen Mitteln versuchte der
Gegner, den strategischen Trfolg, der ihm
trotz aller Anstrengungen versagt blieb, doch
noch zu erreichen: die Abschneidung und Ver-
niehtung eines Teiles der deutschen Südfront.
Vnsere Karte gibt einen Veberblick über die
geographische Lage des Bolsena-Sees, an dem
die Alliierten mit zusammengefaßten Kräften
ihre Angriffe fortsetzen. Die Pfeile zeigen die
Stoßrichtungen des alliierten Angriffs. (Vgl.

hierzu unseren PK. Berieht auf Seite 2.)

Der 500. Eichenlaubträger
dnb. Führerhauptquartier, 14. Juni. Der

ührer hat dem Flottillenchef einer Schnell
potFlottille, Kapitänleutnant Freiherr Götz

von Mirbach, als 500. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes für die Verſenkungs
erfolge bei der Bekämpfung der Jnvaſions
flotte verliehen.

Weiter verlieh der Führer an Major
Karl Henze, Gruppen kommandeur in einem
Schlachtgeſchwader, als 481. und an General
major Gottfried Weber, Kommandeur einer
Luftwaffen-Felddiviſton, als 490. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

„Darnand gegen Rebellen in Frankreich
jb. Vichy, 14. Juni. Der franzöſiſche Staats

ſekretär Darnand wandte ſich in einem Appell
an die Kräfte für die Aufrechterhaltung der
Ordnung in Frankreich, in dem er hervorhob,
daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, ihren
Befehlen Gehorſam zu verſchaffen. Es ſei
völlig abwegig, den ausländiſchen Stimmen,
die zur Rebellion aufriefen, zu folgen. Viele
Franzoſen, die den Aufforderungen Englands
gefolgt ſeien, hätten ihren Verrat an Frank
reich bereits mit dem Tode bezahlt. Sie
haben geglaubt, für die Freiheit ihres Vater
kandes zu kämpfen; ſie haben aber die ihrem

Schutz anvertraute Bevölkerung in Verzweif
Iung und Tod geſtürzt.

Oſtbataillone an der Jnvaſionsfront
dnb. Berlin, 14. Juni. Jm Kampf an der

IJnvaſionsfront hat ſich das unter dem Be
fehl des Majdrs Becker ſtehende Oſtbataillon,
das ſich überwiegend aus Ruſſen und zum
kleinen Teil aus Ukrainern ſowie Freiwilli
gen aus anderen Gebieten des Oſtens zu
ſammenſetzt, genau ſo tapfer und zäh geſchla-
gen, wie die deutſchen Truppen, mit denen es
Schulter an Schulter kämpfte. Gleich ihm
ſtehen zur Zeit noch zahlreiche weitere Oſt
bataillone im Weſten.

Die Lage im finniſchen Kampfgebiet
i. Helſinki, 14. Juni. Wie aus dem

finniſchen Wehrmachtbericht hervorgeht, ſetzen
die Sowjets ihre Angriffe im weſtlichen und
mittleren Teil der Kareliſchen Landenge fort.
Die heftigen Angriffe konnten von den finni
ſchen Truppen abgewehrt werden. Ueberſetz
verſuche der Bolſchewiſten über den Swir
konnten ebenfalls vereitelt werden.

Ein finniſches Blatt betont, daß die Sow
jetunion, die urſprünglich an der geſamten
Oſtfront ſofort nach Beginn der weſtlichen
Jnvaſion losſchlagen ſollte, mit ihren Vor
vereitungen offenſichtlich nicht fertig gewor-
den ſei. Der Vorſtoß auf der Kareliſchen
Landenge iſt im großen geſehen nur ein Aus
weichmanöver vor der Verpflichtung zu um
faſſendem Einſatz. Finnland müſſe jetzt auch
mit einem neuen Propagandafeldzug der
Alliierten rechnen.

S r
Luftwaffe ſchaltete über 200 000 BRT aus

Die Bilanz der erſten JInvaſionswoche 9 Kriegsſchiffe und 34 Tranporler vernichtet

h. Berlin, 14. Juni. Nach der erſten
Jnvaſionswoche runden ſich die Moſaikſtein
chen vieler Einzelmeldungen bereits zu einem
umfaſſenden Bild von der erfolgreichen Tätig
keit der deutſchen Luftwaffe im Einſatz gegen
die britiſchnord amerikaniſche Landungs-
flotte. Vom 6. bis zum 13. Juni wurden da
nach 9 feindliche Kriegsſchiffe und 34 Trans
port und Frachtſchiffe mit über 200 000 BRT
durch die Bomben und Torpedvangriffe un
ſerer Kampfverbände ausgeſchaltet.

Aber ſelbſt dieſe anſehnlichen Zahlen ſtel
len nur eine unvollkommene Bilanz dar;
denn ſie geben lediglich die einwandöfrei be
vobachteten Erfolge wieder. Zahlreiche Voll
treffer auf Schiffsanſammlungen und Lan-
dungsbopte konnten in ihnen nicht berückſich
tigt werden, da der Feind noch während des
Angriffs ſeine Schiffsverbände einnebelte und
daher das Schickſal der getroffenen Schiffe
nicht verfolgt werden konnte. Außerdem war
es in vielen Fällen nicht möglich, die unter
den eben gelandeten Landungsbooten ange
richteten Vernichtungen zahlenmäßig zu er
faſſen, da ſchon nach den erſten Bombenein
ſchlägen große Exploſionen und Brände die
Schauplätze dieſer Schiffskataſtrophen in
Rauch und Qualm hüllten und dem Blick
entzogen. In das Geſamtergebnis der erſten
Jnvaſionswoche konnten alle dieſe Spezial
transportſchiffe und Landungsboote des Fein
des, die unter dem Hagel deutſcher Flieger
bomben in Flammen aufgingen oder in die

Tiefe des Kanals ſanken, ſelbſtverſtändlich
nicht aufgenommen werden.

Jm einzelnen umfaſſen die deutſchen Luft
waffenerfolge die Verſenkung von 4 Zerſtörern
und 14 Fracht- und Handelsſchiffen mit
106 000 BRT ſowie 2 Leichten Kreutzern,
10 Transport und Landungsſchiffe mit
43 500 BRT wurden ſchwer, 1 Schwerer Kreu
zer, 2 Zerſtörer und 10 Transportſchiffe mit
52 500 BRT durch Bomben und Torpedo
treffer beſchädigt. Die Totalvernichtung eines
großen Teiles dieſer beſchädigten Schiffsein
heiten darf als wahrſcheinlich angenommen
werden. Die Bedeutung dieſer Erfolge wird
allerdings erſt offenbar, wenn man berück
ſichtigt, daß nahezu alle dieſe Transport-,
Fracht- und Landungsſpezialſchiffe vor der
Landung überraſcht und getroffen wurden.
Der Feind verlor alſo mit ihnen nicht nur
wertvollſten Schiffsraum, den er für die Fort
führung ſeiner Jnvaſionsplanungen drin
gend benötigt, ſondern darüber hinaus gewal-
kige Mengen an Waffen und Kriegsmaterial
aller Art ſowie viele Tauſende Soldaten ſei
ner beſten Stoßverbände. Allein die Ver
nichtung eines großen Fahrgaſtſchiffes von
20 600 BRT, die kürzlich gemeldet worden
war, bedeutet ja für die Anglo- Amerikaner
gleichzeitig den Ausfall von 2000 bis 3000 Sol
daten mit ihrer geſamten Kampfausrüſtung.
Aber auch mit den kleinen Landungsſpezial
booten ſanken jedesmal 3 bis 5 Kampfwagen
oder 850 Jnfanteriſten oder mehrere ſchwere
Geſchütze in die Tiefe

Vorbereitung der UsA auf Maſſenverluſte

Sowjetjude ſtellt die bolſchewiſtiſche Armee über Truppen der Verbündeten

hw. Stockholm, 14. Juni. London beging
am Mittwoch den „Tag der vereinigten

»Nationen“ Da die Feſtung Europa nicht
fallen will, muß wenigſtens die „Einigkeit“
der Europafeinde gefeiert werden. Churchill
beging dieſen Tag mit r Kundgebung, die
ſeine ſenile Vorliebe für denkbar primitivſte
Ausdruckweiſe im ſchönſten Lichte zeigt. Er
erklärte die Liga der „vereinigten Nationen“
einfach für die Sammlung aller guten Men
ſchen, die im Kampf gegen das Böſe ſtänden.
Selbſt der Rückſtändigſte muß einſehen, daß
es den guten Menſchen erlaubt iſt, jede Grau
ſamkeit und Barbarei zu begehen, wenn ſie
gegen das Böſe kämpfen, und daß ihnen jedes
Terrorbombardement, jedes Katyn vder
Monte Caſſino verziehen werden muß ſie
kämpfen ja gegen das Böſe!

Jm. Londoner Nachrichtendienſt vom Mitt
woch wurde leicht gekränkt dargelegt, die
Sowjets hätten leider nie das richtige Ver
ſtändnis für die rieſigen Schwierigkeiten und
Probleme der Jnvaſion gehabt und daher
auch nie begreifen können, weshalb ſie ſo
lange auf ſich warten ließ Das richtet ſich
gegen manche Aeußerungen der Sowjetpreſſe,
beiſpielsweiſe gegen den Oberjuden Ehren
burg, der es ſelbſt im Augenblick des
Triumphes über die Jngangſetzung der blut
heiſchenden Jnvaſion doch nicht laſſen kann,
ſeinen Verbündetetk vorzuhalten, wie lange
er auf dieſes Ergebnis habe warten müfſen.
Wenn die Dinge am Kanal endlich ins Rollen
gekommen ſeien, ſo ſei auch dies das Ver
dienſt der Sowjetarmee. Das iſt eine Aus

drucksweiſe, die kein Engländer bei allem ge
hörigen Reſpekt vor dem Kreml mit un
getrübter Freude vernehmen wird.

Nachdem es endlich ſoweit iſt, daß man
den ſowjetiſchen Gläubigern und Zweiflern
nothürftig den Mund geſtopft zu haben
glaubt, geben die plutokratiſchen Heerführer
natürlich entſprechend an. Selbſt Eiſenhower

„iſt, von Montgomery angeſteckt, dem er wohl
nicht ganz das Feld der Publizität überlaſſen
wollte, mit einer frohgeſtimmten Kundgebung
hervorgetreten, worin er verſichert, die ſchön
ſten Erwartungen ſeien übertroffen worden.
Ob das auch ſeine Landsleute ſagen werden,
wenn ſie die zum Teil geradezu entſetzlichen
Schilderungen in den Frontberichten leſen,
die ſchon deshalb von der Zenſur nicht ganz
zu bändigen ſind, weil mächtige Preſſe und
Agentur- Intereſſen hinter ihnen ſtehen, die
dieſen blutigen Senſationsſtoff ausſchöpfen zu
müſſen glauben Ein neutraäler Beobachter in
den USA ſchreibt über die Wirkungen der
Jnvaſionskämpfe, die der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit „regliſtiſch“ gebracht werden,
folgendes: „Natürkich iſt es unmöglich, nach
dieſer erſten Woche zu ſagen, was eintreten
würde, wenn ein ernſter Rückſchlag einträfe,
oder wenn Nordamerika zum erſtenmal in
dieſen zwei Weltkriegen wirklich ſchwere
Verluſte erleiden ſollte. Als Bevbachter hier-
zulande wird man ſchnell ſkeptiſch bezüglich
der Stabilität der amerikaniſchen Volks
ſtimmung.“ Die Amerikaner könnten bald
den befürchteten Maſſenverluſten gegenüber
ſtehen, und wie ſie dann reagieren werden,
iſt ſchwer im voraus zu beſtimmen.

London eine „befreite 5kadt“
Unſer Vertreter in Stockholm Freude über Abzug amerikaniſcher Beſatzungstruppen

ost. Stockholm, 14. Juni. So drückeüd auf
der Londoner Bevölkerung das Gefühl der
Ungewißheit über die weitere Entwicklung
der Jnvaſionskämpfe laſten mag, eine wirk
lich echte Freude erleben augenblicklich die
Bewohner der britiſchen Hauptſtadt doch; die
Beſatzungstruppen marſchieren ab! Die Stadt
entvölkert ſich von den fremden Soldaten. Es
gibt wieder Platz für die eigentlichen Ein
wohner der Stadt für die Londovner. Mit
dem Beginn der Operationen auf dem eurv
päiſchen Feſtland ſind nacheinander die in der
Nähe von London und überhaupt in Süd
und Mittelengland ſtationierten amerikani-
ſchen Verbände abgezogen, entweder in die
Aufmarſchgebiete der engliſchen Südküſte, aus
denen heraus es keinen Urlaub mehr gibt,
oder ſie ſind ſchon eingeſchifft worden, und
plötzlich iſt dem Londoner bewußt geworden,
was auf ihm immer ſtärker in den letzten
Monaten laſtete, das Gefühl nämlich, daß die
engliſche Hauptſtadt eine beſetzte Stadt war,
und daß dieſe Beſatzungsſoldaten nicht ſehr
gefallen haben.

Sie haben auch Anlaß dazu gebildet. Wenn
es in London wochenlang im voraus keinen
Platz. in den Lichtſpieltheatern gab, ſo wußte
man, daß die amerikaniſchen Offiziere und
Soldaten Mittel und Wege gefunden hatten,
alle Plätze für ſich reſervieren zu laſſen,

wenn es keine Wohnungen gab, die kein ge
wöhnlicher oder ſelbſt ſehr wohlhabender Eng
länder bezahlen konnte, ſo lediglich, weil die
Amerikaner die Mietpreiſe dank ihrer faſt
dreifachen Beſoldung gegenüber den eng
liſchen Soldaten ins Aſtronomiſche geſchraubt
hatten, wenn es keinen Platz in den Reſtau
rants oder Gaſtſtätten der Stadt gab, ſo aus
ſchließlich, weil überall Amerikaner die Plätze
belegt hatten und obendrein ein ſolches Be
nehmen an den Tag legten, daß den wenigen
Engländern, die doch noch ein Plätzchen er
obern konnten, der Appetit verging.

Das alles iſt nun anders geworden, denn
Tauſende und aber Tauſende von Ameri-
kanern ſind abgezogen und noch mehr, ſo hofft
man inbrünſtig in London, werden in den
allernächſten Tagen und Wochen ebenfalls
verſchwinden. Dann iſt die Luft wieder rein.
Die Londoner können ſich wieder wie zu
Hauſe fühlen. Schon jetzt werden wahre
Freudenkundgebungen veranſtaltet, wenn ein
amerikaniſcher Verband durch die Straßen
einer Londoner Vorſtadt an die Front ab
marſchiert. Bald ſind wir keine „beſetzte
Stadt“ mehr ſo lautet ein fliegendes Wort,
das nun in der britiſchen Hauptſtadt viel ge
hört wird und eigentlich über die angeblich
ſo guten Beziehungen zwiſchen Engländern
und Amerikanern mehr ſagt als alles anderr.
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Der Zwei und Dreifronten-Krieg
Von Oberstanbeitsführer (Vw)
Karl Kaufmann, Halle

Die Gefahren, die die Sicherheit des Reiches
bedrohten, hatte Bismarck mit genialem Scharf-
blick von Anfang an erkannt Abgesehen von
den begründeten Sorgen, die durch den Aus-
schluß Oesterreichs, die Vergeltungssucht des
geschlagenen Frankreichs die neidische Ein-
stellung der übrigen Großmächte hervorgerufen
waren, war es vor allen Dingen die Schwäche
der geographischen Lage Deutschlands in der
Mitte Europas mit zwei offenen Flanken im
Osten und Westen, die es im Ernstfalle zu ver-
teidigen galt. Obwohl Bismarck vor der letzten

onsequenz nicht zurückschreckte, so meisterte
er die Lage jahrzehntelang durch kluge politische
Führung und Ausgestaltung eines Bündnis-
systems, durch das der Friedenszustand in
Europa dauernd gefestigt wurde.

Den ersten Schachzug tat Bismarck bereits im
Jahre 1872, indem er Oesterreich- Ungarn und
Rußland durch das Drei-Kaiser-Bündnis an die
Seite Deutschlands zog, Die drei Mächte legten
in diesem Bündnis die Absicht fest, „den gegen-
wärtigen in Europa herrschenden Friedens-
zustand zu befestigen“. Frankreich stand da-
durch im Westen allein und durfte keinen Krieg
wagen Um es in anderer Richtung zu beschäfti-
gen, unterstützte der deutsche Kanzler sein
dringen in Afrika, Die zweite Sicherungsmaß-
nahme Bismarcks war die e der
russisch-österreichischen Gegensätze im VNahen
Osten, wo die Balkanstaaten im Jahre 1877 die
Oberhoheit der kranken Türkei abschüttelten,
wobei sie von Rußland unterstützt wurden, Bis-
marck vermittelte 1878 auf dem Berliner Kon-
greß, indem er den beiden rivalisierenden Groß-
mäohten besondere Interessengebiete zuwies-
Weitere Schwierigkeiten wurden durch beson-
dere Maßnahmen überbrückt. Hierzu gehörten:
das Schutz und Trutzbündnis zwischen Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn, die Erneuerung
des Drei-Kaiser-Bündnisses, der neue Dreibund-
vertrag zwischen Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Italien der Vertrag zwischen

Oesterreich und Rumänien, dem Deutschland bei-
trat. Durch diese Bündnisse waren die Gegen-
sätze zwischen Rußland und Oesterreich immer
gebannt. Die dritte Ausgestaltung des Bündnis-
systems erfolgte 1887, als Rußland das Drei-
Kaiser-Bündnis gekündigt hatte, um sigh end-
gältig von Oesterreich zu trennen. Bismarck
schloß darauf sofort mit Rußland den bekannten

sogenannten ne in demDeutschland und Rußland sich im Falle eines
Krieges mit einer dritten Großmacht wohl-
wollende Neutralitäst zusicherten. Ferner wurde
ein Mittelmeerabkommen zwischen Oesterreich,
Italien und England- geschlossen, dem auch
Spanien beitrat. Auf diese Weise hat es Bis-
marck stets verstanden, trotz grober Schwierig-
keiten die Freundschaft Rußlands zu erhalten
und Frankreich zu isolieren. Das Reich blieb
während seiner Kanzlerschaft die führende Groß
macht Europas

Aber schon im ersten Jahre der Regierung
des jungen Kaisers, als Bismarck seinen baldigen
Abgang ahnte, hat er die Lage Deutschlands in
einer Reichstagsrede (am 6, November 1888) Klar
umrissen: „Wir liegen mitten in Europa. Wir
haben mindestens drei Angriſfsfronten. Frank-
reich hat nur seine östliche Grenze, auf der es
angegriffen werden kann. Wir sind auberdem
der Gefahr der Koalition nach der ganzen Ent-
wicklung der Weltgeschichte, nach unserer geo-
graphischen Lage und nach dem vielleicht min-
deren Zusammenhang, den die deutsche Nation
bisher in sich gehabt hat im Vergleich zu ande-
ren, mehr ausgesetzt als irgendein anderes Volk.
Nicht nur der große Staatsmann Bismarck sah
die Lage Deutschlands, sondern auch grobe Sol-
daten haben die militärische Lage richtig gesehen
und erkannt, daß, nachdem die geniale Führung
des Reiches nicht mehr in den Händen Bis-
marcks lag und nach seinem Abgange der Rück-
versicherungsvertrag mit Rußland nicht erneuert
wurde, das Reich, um sich zu behaupten, nach
zwei und mehr Seiten sich verteidigen und schla-
gen mußte.

Insbesondere war es Graf v. Schlieffen, der
den Zwei- und Dreifrontenkampf unweigerlich
kommen sah und sein ganzes Streben darauf
richtete, das Heer, mit dem dieser Kampf ge-
führt werden mußte, möglichst stark zu machen.
Er war neben Clausewitz und Moltke der dritte
in die Zukunft fortwirkende Denker und Lehr-
meister in der Führungskunst. Ebenso wie Clause-
witz blieb es ihm versagt, seine Gedanken und
Pläne auf dem Schlachtfelde zu ver wirklichen
Diese Tragik mindert seine Bedeutung nicht. Tat-
sächlich aber war sein Gedankenwerk die zeit-
lose Gültigkeit von Erkenntnissen, die ewig wahr
bleiben. Schlieffen sieht bereits 1908 den Kreis
geschlossen und gliedert Italien schon damals
dem Ring der Ententegenossen an. Damit hatte
er eine Schicksalsfrage unseres geschichtlichen
Daseins aufgegriffen, die auch in der Gegenwart
wieder im Vordergrund steht, Törichte Menschen
behaupten, daß seine Gedanken, bekannt als
Schlieffen- Plan doch nur Theorie gewesen
seien, die praktisch 1914 nicht verwirklicht wer-
den konnten. Nicht durch den Einsatz im Geiste
des Schlieffen-Blanes haben wir den ersten Welt
krieg verloren, sondern weil wir seine Gedanken
und dringenden Mahnungen hinsichtlich Stark-
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machen des rechten Flägels gicht befolgt haben,
bekamen wir den an der Marne und
Wurden so an der Niederschlagung Frankreichs
gehindert. Die Schuld daran trägt sein Nach-
folger, der tragischerweise den Namen Von
Moltke hatte und der Neffe des Feld
herrn war. Ladendorff, der grobe Feldherr,
könnte wohl noch den Koloß im Osten zertrüm-
mern, kam aber allgemein zu spät ans Rucer-
Sein Genie und seine ungeheure Tatkraft, sein
eiserner Wille konnten noch gewaltige Schlach-
ten schlagen und große Siege gewinnen, die
Fehler seiner Vorgänger konnte er nicht mehr

„gutmachen,. Vor allen Dingen stand seine und
Hindenburgs Kriegführung nicht mehr im Ein-
Klang mit der Regierungs und Parlamentspolitik
des Reiches, So Kam das bittere Ende, weil uns

das Schicksal gegen drei Fronten zu schwach
an Willen und Geisteskräften befunden hatte,

Trotzdem war die Vorsehung und das Schick-
sal mit dem deutschen Volke wieder gnädig,
weil noch Deutsche lebten, die einen fanatischen
Glauben an die Zukunft hatten. Aus dem Zu-
sammenbruch erstanden Kräfte und Kämpfer, an
deren Spitze der Führer stand, um das 2u-
sammengebrochene Reich wieder aufzurichten,
Die Konstellation war 1939 ähnlich wie 1914.
Als der Führer das Saarland zurückgewonnen,
die Wehrhoheit im Rheinland wieder an sich
nahm, die Wehrpflicht wieder einführte, die Ost-
mark mit dem Reich vereinigte, die Sudetan-
frage mit Böhmen und Mähren ohne Schwert-
streich regelte und nun mit Polen auf fried-
lichem Wege ein erträgliches Abkommen er-
reichen wollte, waren die alten Feinde wieder
im Ring vereinigt, um der Gerechtigkeit Pinhalt
zu tun und Deutschland. zu Boden zu schlagen,
Diesmal hatte der Jude alles mobilisiert, um die
Weltherrschaft endlich zu gewinnen Und wieder
trat die Schicksalsfrage unseres geschichtlichen
Daseins an uns heran. Aber wie bei Friedrich
dem Großen sind jetzt Politilk, Wehrmacht und
die ganze Kraft des deutschen Volkes in der
Hand des Führers vereinigt. Ebenso wie Fried-
rich der Große griff der Führer überraschend zu
und schlug Polen, Norwegen, Frankreich, Ser
bien, Griechenland und stellte sich noch im
richtigen Augenblick den bolschewistischen
Heeresmassen entgegen die durch den hohen
Blutzoll und Materialverlust, den sie 1941, 1942
und 1943 durch die über alle Maßen tapferen
deutschen Armeen erlitten, nicht, wie sie und die
Westfeinde glaubten, das Schlachtfeld be-
herrschen,

Somit war die Festung Europa frei gekämpft.
Daran änderte auch der Verrat Italiens nicht
viel. Das Schicksal bescherte uns dort, wie schon
öfter in der Geschichte, die zweite Front, Ob-
wohl die Westfront unter der Wucht der deut-
gehen Schläge schon einmal zusammengebrochen
ist in diesem Kriege und Franzosen und Engländer
wie Spreu im Winde weggefegt worden sind, ver
langte Stalin nun auf Grund seiner ungeheuren

Opfer einen neuen Angriff im Westen. Die
Anglo- Amerikaner rüsteten schon monatelang zu
diesem Waffengang, der die Entscheidung brin-
gen wird. Diese dritte Front schließt wiederum
den Ring, und der geschichtliche Schicksals-
Kampf der Deutschen steht in ungeheurer Größe
vor uns Jeder Kriegesschauplate und jede Front
haben ihre eigenen Gesetze, Doch überall zeigt
der Krieg sein hartes Gesicht und verlangt denganzen Koen ob an der Ostfront oder Südfront

oder Westfront. Diesmal aber wird über das
Schicksal des Reiches, um das in der Geschichte
in ähnlicher Weise so oft gerungen worden ist,
für ewige Zeiten entschieden,

Badoglios Verſorgungspöſtchen
ba. Mailand, 14. Juni. Badoglio, der

anglo amerikaniſchen Preſſevertretern gegen
über erklärte, ſich ins Privatleben zurück
ziehen zu wollen, hat jetzt ein ſeinen Wün
ſchen entſprechendes Pöſtchen erhalten. Er
wurde zum Präſidenten der von England und
den USA errichteten „Kontrollkymmiſſion für
Banken und Aduſtrinterneh mr er
nannt“. Für dieſe ehrenvolle Beſtallikng, die
mit keinerlei Tätigkeit verbunden iſt, besteht
er ein Jahreseinkommen von annähernd
50 Millionen Lire.

Die BVerkürzung der deniſchen Front in Jialien

Die Pläne des Gegners und die Gegenmaßnahmen der deutſchen Führung

F. Der Gegner hat ſeine Hauptkräfte
aus Rom heraus in nördlicher Richtung an
geſetzt, um hier, wo er auf Grund der gün
ſtigen Boden verhältniſſe ein leichtes Voran
kommen erhoffen durfte, ſo raſch Raum zu
gewinnen, daß er die ſich weiter öſtlich ab
ſetzende deutſche Front zu überholen und ab
zuſchneiden vermag. Mit ſtarken Panzer-
kräften ſtieß er auf der Via Caſſig vor und
jagte an der Küſte entlang ſeine Diviſionen
immer wieder in den Kampf. Das Gelände,
ein welliges Hügelland mit breiten, flachen
Tälern und nur wenigen größeren Bergen,
bot unſeren verhältnismäßig ſchwachen Nach
huttruppen nur wenig Möglichkeiten zur hin
haltenden Verteidigung. So konnte der Feind
raſch Boden gewinnen.

Das Bild änderte ſich jedoch ſofort dort,
wo die Berge begannen, Kriegshandlungen
und Nachſchub ſich. auf wenige enge Berg
ſtraßen zuſammendrängten. Hier fand der
Feind nur geringe Möglichkeiten zur Ent
faltung ſeiner ſchweren Waffen. Hier wurde
das Tempo ſeines Vordringens ſofort wie
der langſamer und abhängig vom Einſatz der
deutſchen Grenadiere, Kanvniere und Fall
ſchirmjäger. Das erklärt die ſchweren Kämpfe
beiderſeits und nördlich des Bolſenaſees, und
das erklärt auch den Verſuch des Gegners,
mit allen Mitteln bei Orte das öſtliche Tiber
ufer zu gewinnen, um von da aus in das
breite Tal nach Terni hineinzuſtoßen

Die deutſche Führung hat den Schwer
punkt der Feindoffenſive rechtzeitig erkannt.
Darum wird die Front verkürzt, auch da, wo
bisher überhaupt keine Kampfhandlungen
größeren Umfangs ſtattfanden. Denn nicht
der Geländeverluſt entſcheidet, ſondern allein
das ſtrategiſche Ziel. Seit dem Beginn der
großen, nun ſchon die fünfte Woche währen
den Schlacht aber heißt dies für den Gegner:
Zerſchlagung, Vernichtung, Einkeſſelung der
deutſchen Südfront.

Die Abſetzbewegungen der deutſchen Front
im Süden können allein aus dieſem Geſichts
punkt heraus verſtanden werden. Die Be
drohung aus dem ſtarken Vorſtoß des Geg
ners von Rom aus in direkt nördlicher Rich
tung iſt ernſt. Dennvch iſt es bisher gelungen,
der Gefahr mit der rechtzeitigen Zurücknahme

unſerer Front z begegnen. Dabei iſt es
nicht entſcheidend, wo nun endgültig unſere
Front in Italien verlaufen wird, ſondern
gllein, daß es gelingt, die taktiſchen Pläne
des Gegners zu verhindern und einen Durch
bruch durch unſere Front unmöglich zu machen.

Was dieſe Abſetzbewegungen von jedem
einzelnen Mann der Südfront an letztem und
äußerſtem Einſatz fordern, wird vielleicht
einmal eine ſpätere Zeit in vollem Umfang
erkennen laſſen. Heute ſind die Geſchehniſſe
auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz völlig
in den Schatten der großen entſcheidenden
Kampfhandlungen im Weſten getreten. Die
Erkenntniſſe der deutſchen militäriſchen
Führung von der Bedeutung des italieniſchen
Krjegsſchauplatzes für den Geſamtverlauf des
Krieges ſind gerade durch die letzten Ereig
niſſe im Weſten voll und ganz beſtätigt wor
den. Unſere Führung hat trotz des enormen
Kräfteeinſatzes des Feindes im Süden und
trotz der ernſten Entwicklung die Nerven be
halten und nie vergeſſen, daß nicht hier die
Würfel der Entſcheidung fallen, ſondern im
Weſten

Dieſe Erkenntnis forders von dem Kämpfer
der deutſchen Südfront viel, ſehr viel. Er hat
aber bereits zu Beginn der großen Schlacht
erkannt, daß es dem Gegner allein auf die
Bindung ſtarker deutſcher Kräfte im Süden
ankommt, und daß gerade dieſe Abſicht des
Feindes verhindert werden mußte. Das war
ſeine Aufgabe. So hat er immer wieder als
einzelner gegen eine hundertfache Ueber
legenheit ſtandhalten und immer wieder ver
biſſen um ſich ſchlagen müſſen. Als die Jn
vaſion im Weſten begann, war dies dann auch
für ihn die Beſtätigung ſeines Einſatzes, der
ihn nur zu oft auf verlorenen Poſten ſtellte.
So will er ſelbſt die Abſetzbewegungen der
deutſchen Südfront verſtanden wiſſen.

Die deutſche Südfront ſetzt ſich ab. Aber
ſte tut es kämpfend und Schritt um Schritt
unter blutigen Verluſten für den Gegner.
Und ſie verſteht die militäriſche Notwendig
keit des Augenblicks, die ihr dieſe ſo ſchwere
und bittere Aufgabe zuweiſt, da es im Weſten
um die Entſcheidung geht.

Kriegsberichter Heinz Werner VFischer

Neutrale Kritik an der Jnvaſion
w. Stockholm, 14. Juni. Die ſchwediſche

Preſſe veröffentlicht einige intereſſante Be
trachtungen über den bisherigen Verlauf der
Jnvaſion. Jn einem erſten militäriſchen
Ueberblick, den der Militärmitarbeiter des
Stockholmer „Aftonbladet“ gibt, alſo in einem
recht deutſchfeindlichen Organ, wird die
Stärke der gelandeten engliſch amerikaniſchen
Truppen bis zum Sonntag, dem 11. Juni, auf
ber 20 Diviſionen, hiervon vier bis fünf
Panzerdiviſionen, geſchätzt. Auch die neutrale
Darſtellung betont das Scheitern zahlreicher
Landungsverſuche, das Eintreten blutiger
Verluſte, ganz beſonders bei den Luftlandun-
gen, die Hinnahme einer Reihe von Enttäu-
ſchungen und Durchkreuzungen wichtiger
Pläne der alliierten Kriegführung, ſowie
das Gelingen wichtiger deutſcher Abwehr
maßnahmen. Man verzeichnet, daß die In
vaſionsſtreitkräfte noch immer nicht in den
Beſitz irgendeines Hafens von Bedeutung ge
langten, und kennzeichnet den Verſchleiß von
See und Lufttransportmitteln im hohen
Maße zum Nachteil der Möglichkeit, andere
Unternehmen durchführen zu können.

Der japaniſche Vormarſch in China
tt. Genf, 14. Juni. In Tſchungkinger mili

täriſchen Kreiſen zeigt man ſich über das Fort
ſchreiten der japaniſchen Offenſive in China
von neuem außerordentlich beunruhigt. Nach
den letzten Frontberichten ſtehen nun an den
beiden Enden der 400 Kilometer langen Teil
ſtrecke der Bahn Hankau--Kanton, die in
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c MAxDREYe nSo Ein fröhlicher Roman
15. Fortſetzung

„So lange hab' ich Zeit. Aber ich möchte
ern noch einmal im Zirkus vorſprechen.

Möchte mich auch ſchnell umziehen ſo kann
ich ja nicht gut unter Leute. Wenn wir da
einen Augenblick halten wollen, wo Sie mich
aufgenommen haben

„Gut. Aber jetzt tun Sie mir den einzigen
Gefallen! Sie führwerken ja ſchon wieder
wie der Leibhaftigel“

Bodo war auf der weiteren Rückfahrt nicht
derſelbe. Die Luft war wieder mit Elek-
tkrizität vergiftet', wie er es nannte. Da im
Weſten ſtieg ſchon wieder eine Wolkenwand
auf, und das ferne Grollen klirrte ihm durch
die Nerven. Jhm war unbehaglich zumute.

Florinde aber wie eine Wetterhexe iſt
das Mädel fühlt ſich eher wohl in dieſem
Brodem. Glatt und elegant landete ſie den
Wagen vor Lisbets Haus, wo Peter ſchon
auf ihn wartete.

Während ſie ſcherzhaft wie zum Rapport
vor den geſtrengen beſtallten Chauffeur hin
trat, ging Bodo ins Haus. In der Haltung,
die Lisbets Gegenwart ihm nun auferlegen
würde, fühlte er ſich ſowas wie geborgen.

Daß er da Hennig, den elektriſchen Flau
ſenmacher vorfand, war nun weniger nach
ſeinem Herzen. Vielleicht aber hatte das
Geſtänge von deſſen Knochen, in dem keine
Gewitterpſychoſe ſaß, blitzableitende Wirkung.

Florinde war zunächſt ſo angelegentlich
damit beſchäftigt, Peter ihr Loblied auf den
Wagen vorzuſingen, daß ihr Bodos Ver
ſchwinden vhne Abſchied gar nicht recht zum
Bewußtſein kam. Sie ſpielte ſich auch ein
wenig mit Fachkenntniſſen auf, und ſo er
klärte ſie Peter, ihr wäre es vorgekommen,
als wenn die Bremſe nicht durchaus gleich
mäßig funktioniert hätte. Sehr hingegeben
machte ſie ſich dann zuſammen mit ihm an
die Unterſuchung. Er aber hatte ſeine Freude
an ſolcher gemeinſamen Arbeit.

Das Mädel eine Seiltänzerſche frei
lich aber ein tüchtiger Kerl, ohne Frage.
Gefiel ihm, gefiel ihm immer anehr das
konnte er nicht leugnen. Und mit prüfender
Sorge ſtreifte ſie ein Blick: wie mochte Herr
Bodv Hahnenkamp, der Frauenfreund, ſich
mit ihr auf der Fahrt beſchäftigt haben.

Plötzlich, als die Unterſuchung des Wagens,
die nichts Verdächtiges ergab, zu Ende war,
ſprühte es auf in ihren Augen. „Jch muß
Jhnen etwas zeigen. Und ſie holte ihren
Kürbis aus dem Wagen. „Da hat er mitten
durchgeſchoſſen mitten im Fahren.“

Peter muſterte gemächlich den Schuß. „Ja,
das kann er. Und in ſowas iſt er Baas.“

Sie kam in Feuer. Maß den Sitz der
Schußöffnung, erſt mit den Augen, dann mit
den Fingern. „Es iſt gerade die Mitte wie
abgezirkelt ſo auf ein Haar oh und
dies Andenken iſt mein!“

Hier drückte ſie die Frucht an die Bruſt
und vollführte mit ihr einen Tanz.

Aus der Tür aber trat Lisbet.
Neugierig biſt du nicht ſchlecht, ſchalt Flo

rinde für ſich die Erſchienene aus. Aber recht
ſo! Warum ſollſt du anders ſein als wirandern alle. Ob dir das aber Freude machen
wird, was ich dir zu erzählen habe und
wie ich es dir erzähle!

„Jſt das ein Zirkusrequiſit, was Sie da
haben fragte Lisbet freundlich und unauf-
dringlich. „Herr Hahnenkamp tut ſo geheim-
nisvoll. Wollen Sie nicht mit hereinkommen?“
ſo forderte ſie Florinde und Peter auf, und
die gingen mit ihr.

Florinde, die ſich nicht lange zum Worte
nötigen ließ, war an ihrem Platz. Mit leiden
ſchaftlicher Anſchaulichkeit gab ſie die Geſchichte
des Meiſterſchuſſes zum beſten. Trium-
phierend, unter einem kaum gebändigten
Seitenblick auf Lisbet ſchloß ſie: „und ich
darf den Kürbis behalten!“

Faſt koſtete es ſie Ueberwindung, ihn Lisbet einzuhändigen, die dangch ar.

Mit edler Zurückhaltung heimſte Bodo
Lisbets Bewunderung und danach Hennigs
ehrliche Anerkennung ein.

jgpanjſcher Hand iſt, zwei ſtarke japaniſche
Armeen im Angriff und werfen die Tſchun
kingtruppen trotz zähen Widerſtandes zurück.
Die nördliche jgpaniſche Kolonne hat mittler
weile bekanntlich Tſchangſcha erreicht, den g
chineſiſchen Hauptſtützpunkt in der Provinz
Hunan. Schätzungsweiſe ſollen 70 000 Mann
japaniſcher Truppen unterſtützt von ſtarker
motoriſierter Artillerie und zahlreichen Pan
zern, fächerförmig nach Nordoſten und Nord
weſten vorrücken, während vom Süden her
japaniſche Panzerkolonnen in raſchem Tempo
auf Kukong, einem wichtigen Knotenpunkt,
400 Kilometer ſüdlich von Tſchangſcha und e
180 Kilometer nördlich Kanton, vorſtoßen.

Rooſevelt präſentiert de Gaulle die Rechnung

ste. Paris, 14. Juni. Rooſevelt hat de
„Gaulle den Vorſchlag machen laſſen, die USA
würden ſeinen Diſſidentenausſchuß als vor
läufige Regierung Frankreichs anerkennen,
wenn de Gaulle ſich ſeinerſeits verpflichte, die
geſamten anglo-anerikaniſchen Invaſions
koſten auf das Konto eines künftigen Frank
reich zu übernehmen. Mit anderen Worten:
die Franzoſen ſollen ſich von den Nordameri
kanern erſt ihre Städte zerſtören laſſen und
die Unkoſten, die die Anglo- Amerikaner da
bei haben, dann auch noch an dieſe zurück
zahlen.

Eden gab im engliſchen Unterhaus bekannt, daß
Addis Abeba das angloäthiopiſche Abkommen und
die darin vorgeſehenen militäriſchen Vereinbarungen
gekündigt habe.

bekannt:

Harte Seegeſechte vor der Jnvaſionsfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

14. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

In der Normandie ſtieß eine gepanzerte Kampf
gruppe in den feindlichen Brückenkopf öſtlich der Orne
vor und brachte dem Gegner hohe Verluſte an Menſchen
und Material bei. An der übrigen Front des Lande
kopfes führte der Feind mehrere durch Panzer,
ſchwere Schiffsartilletie und ſtarke Fliegerverbände
unterſtützte Angriffe, die abgewieſen wurden. Jm
Gegenangriff gewannen unſere Truppen einige vor
übergehend verlorengegangene Ortſchaften zurück.

Eine bis in den Raum ſüdlich Caumont vor
geſtoßene feindliche Panzeragufkkärungsgruppe wurde
reſtlos vernichtet. Bei den Kämpfen auf der Halb
inſel Cherbvurg hat ſich ein Sturmbataillon unter
Major Meſſerſchmidt beſonders hervorgetan. Ober
leutnant Ludwig, Führer einer Sturmgeſchützbrigade,
ſchoß am 12. Juni 16 feindliche Panzer ab.

In der Nacht zum 13. Juni kam es vor der Jnva
ſionsfront wieder zu harten Seegefechten. Torpedo
und Schnellboote erzielten neben Artillerietreffern
zwei Torpedotreffer auf Zerſtörer. Auf dem Rück
marſch gingen drei eigene Schnellbovte durch maſſierte
Angriffe feindlicher Jagdbomber verloren. Die Luft
wafſe verſenkte zwei Transportſchiffe mit 8000 BRT
ſowie zwei Zerſtörer und beſchädigte drei weitere
Frachter mit 25000 BRT.

In Jtalien ſetzte der Feind auch geſtern mit zu
ſammengefaßten Kräften ſeine Angriffe beiderſeits des
BolſenaSees fort. Nach ſchweren Kämpfen in dem
zerklüfteten Gebirgsgelände wurde der Gegner weſtlich
des Sees überall abgewieſen. Auch öſtlich des Sees
ſcheiterten zunächſt die laufend wiederholten ſtarken
Angriffe Erſt in den Abendſtunden konnte der Feind
dicht öſtlich des Sees Gelände gewinnen. Jn der
vergängenen Nacht ſetzten ſich unſere Truppen dart
unter ſcharfem Nachdrängen des Feindes wenige
Kilometer nach Norden ab. Jn den ſchweren Ad
wehrkämpfen der letzten Woche haben ſich die dem
I. Fallſchirmkorps unterſtellten Verbände, vor allem
die Panzerabteilung 103 und das Pionierbataillon 8,
erneut durch beſondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Feindliche Jagdbomber griffen in den Morgen
ſtunden des 13. Juni vor der italieniſchen Weſtküſte
wieder ein deutſches Lazarettſchiff an.

Aus dem Oſten werden keine beſonderen Kampf
handlungen gemeldet. Wachfahrzeuge der Kriegs
marine bekämpften auf dem Peipus-See ſowjetiſche
Wachboote und beſchoſſen feindliche Batterien auf dein
Oſtufer des Sees mit gutem Erfolg.

Nord amerikaniſche Bomber griffen am Vormittag
des 13. Juni Wohngebiete der Stadt München an.
Es entſtanden Schäden, die Bevölkerung hatte Ver
luſte Durch Luftverteidigungskräfte wurden 37 feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen. Jn der vergangenen
Nacht drangen einzelne feindliche Flugzeuge in den
Raum von München und in das rheiniſchweſtfäliſche
Gebiet ein. Fünf feindliche Flugzeuge wurden zuin
Abſturz gebracht.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

reuzes an Major d. R. Paul Penth, Koömmandeur
eines PionierRegimenksſtabes; an Oberleutnant Karl
Baxmann, Bataillonsführer in einem niederſächſiſchen,
PanzergrenadierRegiment; an Feldwebel Walter
Kempe, Zugführer in einem ſchleſiſchen Pivnier
Bataillon, und an Obergefreiten- Gerhard Moormann,
Gruppenführer in einem rheiniſch weſtfäliſchen Panzer
grenadier Regiment.

Jn den Vormittagsſtunden des Mittwoch richtete
ein Verband anglo- amerikaniſcher Flugzeuge einen
Terrorangriff auf Wohnviertel der ungariſchen
Hauptſtadt Budapeſt und andere ungariſche Provinz-
ſtädte. Es wurden Gebäudeſchäden verurſacht und
Todesopfer der Zivilbevölkerung ſind zu beklagen.

Jn einer türkiſchen Zeitung wird erklärt, daß die
Sowjets, die bis jetzt am meiſten geblutet haben, mit
dem bisherigen Ausmaß der Jnvaſion nicht zufrieden
ſeien. Sie forderten eine größere Jnvaſion und an
verſchiedenen Orten. Die Sowjetunion habe ihre
Opfer bis zur letzten Grenze gebracht und ſei nicht
zufrieden mit dem, was ſich jetzt in Nordfrankreich
abſpiele.

Der langjährige Leiter der Demokratiſchen Partei
der USA, James Farley, der aus Proteſt gegen
Rooſevelts dritte Kandidatur von ſeinen Aemtern als
et und Leiter des Nationalkomitees zurück
trat und nur die Leitung des demokratiſchen Partei
ausſchuſſes von Neuyvrk behielt,r iſt nün auch vondieſem Poſten zurückgetreten. e

D.
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Lisbet machte auch ihre Meſſungen. „Das
iſt ja einfach beiſpiellvs“, erklärte ſie.

„Doch nicht!“ wandte Bodo ein. „Von
Vacquervs da drüben können Sie dasſelbe
oder noch ganz andere Dinge erleben.“

„Man braucht da drüben wohl ſo etwas.
Sie haben ſich da gewiß ſo mancherlei vom
Leibe halten müſſen.“

Jetzt kommen Erlebniſſe aufgepaßtl
Hennig dachte es, und Florinde auch.

Sie hatte Lisbet den Kürbis wieder ab
genommen und gab ihn nun nicht mehr aus
der Hand. Trug ihn als Jnſignie eines ge
meinſchaftlichen Erlebniſſes und einer Ge
meinſchaft! Und wenn das, was den einen
freut, dem andern zum Leide iſt ja, ja, ja,
ſo iſt nun einmal das Leben!

Bodo aber war am Berichten. „Vom Leibe
halten ja. Das heißt weniger in der Wild
nis, als in gewiſſen Kreiſen der braſilianiſchen
Geſellſchaft. Es gab da ein ſo gewiſſes Rauf-
boldentum.“

Jetzt nahm Hennig, in dem das alte ſatis-
faktionsfrohe Burſchenherz ſich regte, zunächſt
mit Hintanſetzung aller Seelenforſchung an
dem Geſpräch teil. Donnerwetter ja ich
kann mir denken, daß keiner von dieſen ſtreit
luſtigen Kavalieren große Luſt hatte, Jhnen
auf zehn Schritt Barriere gegenüberzuſtehen.“

Florinde dachte: ei verflucht ja! Und in
ihrem verſchmitzten Schlingelgemüt fügte ſie
hinzu: Auf alle Fälle aber haſt du recht daran
getan, als einer, der ſeine heilen Knochen
liebt, dich ſo gründlich einzuſchießen!

Hennig fuhr indeſſen fort, immer noch im
Argloſen verbleibend: „Da hielten es dieſe
braſilianiſchen Klopffechter ſchon lieber mit
dem gemütlichen Mann in dem ulten franzö
ſiſchen Luſtſpiel der ſollte ſich ſchlagen und
erklärte vor dem Zweikampf: gut, alſo um
ſieben und wenn ich noch nicht da ſein
ſollte, dann fangen Sie nur ruhig an.“

Florinde kreiſchte vor Lachen und klatſchte
ſich auf die Knie dann erſchrak ſie ob
ſolcher Entgleiſung und ſah mit verſtört ſitt
ſamen Augen zu Lisbet hinüber, die ſich je
doch menſchenfreundlich und milde verhielt.

Aber es verdroß die Klejne, daß Bodo der
Dame des Hauſes immer näher rückte. Sie
ſetzte ihn ſich herab, und dachte ſpitzig: vb
ſelbiger Herr Hahnenkamd, wäre er nicht ſo
großartig auf ſolch eine Begegnung vor
bereitet geweſen, bei einem Ehrenhandel
nicht auch dieſe Art der Erledigung vor
gezogen hätte? Und dann phantaſierte ſie
ſich eine Geſchichte vor. gab es nicht die
Möglichkeit, daß auch der andere ebenſo gut
ſchießen konnte! O und was dann!

Jetzt aber betrachtete ſie ſich Bodo, wie
unauföringlich vornehm er ſich verhielt, und
meinte zärtlich: tu ich dir unrecht? Du hätteſt
nur bei meiner Schnellfahrerei nicht immer
wieder eine ſo ſorgenvolle Miene aufſetzen
dürfen

Plötzlich aber ärgerte ſie ſich wieder, daß
Lisbet „das Fräulein“ wie ſie ſie höh-
niſch nannte, ſo offenes Gefallen an ſeiner
Art fand.

Und jetzt ſagte der Umworbene in einem
Ton, der das gerade Gegenteil war von aller
Großſprecherei: „Ach ja ich bin doch froh,
daß ich jetzt in ſanftere Zonen gekommen
bin.“ Aber gerade als er das ausſprach,
bebte er leicht zuſammen. Ein kurzer Donner
ſchlag ließ die. Fenſterſcheiben erklirren. Nun
zog ein leiſes Lächeln um ſeinen bildhübſchen
Mund. „Als ob ich es verrufen hätte. Ge
witter ſcheinen hier bei Jhnen häufig zu
ſein.“

„Gott ſei Dank!“ rief Hennig. Aber Lis-
bets Blicke hießen ihn in ſich gehen. „Da ſie
für mich Forſchungsmaterijal ſind

„Für uns wiſſenſchaftliche Ziviliſten“, be
merkte Lisbet, werden ſie manchmal des
Guten zuviel.
ſo etwas wie eine elektriſche Zone zu haben.“

„Die haben wir ganz gewiß“, ſo unterſtrich
Hennig ſeine feſtſtehende Entdeckung, während
Bodo ſich bemühte, ſein Geſicht nicht lang und
immer länger werden zu laſſen. „Und ihre
Hochburg das alte Haus da auf der Spitze
unſerer Halbinſel.“

Fortſetzung folgt)

Wir ſcheinen hier in der Tat

R W
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Krieg in Toscand
Die Offensive der Briten und Nordamerikaner

hat nach der Einnahme Roms begonnen, das
älteste Kulturland Italiens, die Toscana, das
antike Land der Etrusker, mit Krieg zu über-
ziehen. Die Landschaften nördlich von Rom um
die Seen von Bracciano, Vico und Bolsena sind
Zeugen einer Geschichte, die bis zu 5000 Jahre
alt ist, und tragen auf ihrem Boden Denkmäler,
die weit älter als die antiken Bauten Roms sind
Mit den Jahrtausenden menschlichen Wirkens
auf diesem Boden hat jedes Jahrhundert seine
tiefen Spuren hinterlassen. Uralte Ringmauern,
Burgen, Metropolen, Heiligtümer, Kirchen und
Paläste geben dieser Landschaft ein Natur-
gepräge, wie es kaum irgendein anderes Land in
Europa hat. Die Städte Viterbo, Tarquinia, Tos-
cania, Sutri, Nepi, Voltini, Montefiascone, Chiusi
und viele andere, die zum Teil in den Heeres-
berichten der einen oder anderen Partei genannt
worden sind, stammen aus etruskischer Zeit und
sind bis zu tausend Jahre älter als Rom. Orbe-
tello und einige Küstenplätze nördlich von
Civitavecchio sind phönizisch.

Die Panzerschlacht bei Tarquinia tränkte
einen Boden mit Blut, der seit Jahrtausenden
blutüberströmt ist. 358 vor der Zeitwende, also
vor 2302 Jahren, wurden auf dem Marktplatz
von Tarquinia 307 römische gefangene Soldaten
von Etruskern ihren Göttern geopfert. Bei Tar-
quinia befindet sich die berühmte estruskische
Metropole mit Gräbern und Wandmalereien, die
so viel Aehnlichkeit mit der ägyptischen Kunst
haben, Viterbo und Orvieto sind etruskische Burg-
festen. Im Mittelalter flüchteten die Päpste
häufig nach Viterbo, wenn sie vor den Kriegen
und Aufständen der römischen Bevölkerung
Schutz suchten. Am Ende des 13 Jahrhunderts
Konspirierte hier der französische Papset Cle-
mens IV. mit den Anjous, um Sücditalien den
Franzosen auszuliefern. Die Päpsteburg von
Viterbo und der Dom von Orvieto sind die
größten mittelalterlichen Kunstdenkmäler dieser
Gegend, die der Krieg bedroht

Leben in der Antarktis?
Wie Stockholm Tidningen“ meldet, hat

man in England mit großer Heimlichkeit
eine Expedition in die Antarktis ausge-
rüstet, die weniger wissenschaftliche als
politisch-wirtschaftliche Ziele verfolgt und
Von dem britischen Marineofſizier Marr ge-
leitet wird, der an einer der letzten Expe-
ditionen Shackletons teilnahm.
Das Expeditionsschiff Marrs fuhr mit abge

blendeten Lichtern in die schweigende Antark-
tis, weil man den Vankee nicht unnötig reizen
wollte. Denn seit es der Wissenschaft gelang
diesen letzten weißen Fleck der Erdkarte mit
den Konturen, von Archipels, Buchten und. Ber-
gen zu füllen, haben sich Großbritannien und
die DSA eifergüchtig wie zwei Goldgräber be-
wacht, die ihren Claim absteckten. Es war
Byrd, der geschäftstüchtige Polarflieger der den
Wettiauf um die legendären Kohlenflöze und
Goldminen. der Antarktis in Bewegung setzte
und er es mit seinen Sensationsberichten ver-
stand, die Safes der Wallstreet zu öffnen.

Gold, Kohle, Erz das waren die gleißen-
den Kugeln, mit denen Byrd spielte, als der
australische Polarflieger Willkins die aufsehen-
erregende Entdeckung funkte, daß der antark-
tische Kontinent keine zusammenhängende
Landmasse, sondern ein durch das vereiste Meer
Künstlich zusammengebackener Gebirgsarehipel
sei. War die Antarlctis aber eine eisüberkrus-
tete Inselwelt, so galt wieder das freie Recht
der Meere und alle von den Aeroplanen abge-
worfenen Flaggen waren wertlos Jedem ge-
hörte die Insel, die er als erster betrat,

Grobbritannien, das sich mit 14,5 Millionen
Quadratkilometer den völkerrechtlichen An-
spruch auf den größten Teil des sechsten Erd-
teils gesichert hatte, ließ der Gedanke an die
antarktische. Inflation nicht schlafen, und es
rüstete sofort eine Expedition unter Rymill aus,
der dann tatsächlich. beweisen konnte, daß sich
das Facettenauge der Willkinschen Kamera ge-
irrt habe. Was der australische Polartflieger
von Bord seiner Maschine als landtrennende
Meeresarme angesehen hatte, waren bei genaue-
rer Prüfung Rymills gewaltige, eiserfüllte Täler,
die zwischen 3000 m hohen Bergen lagen

Fast gleichzeitig mit dem territorialen Streit
um den Südpol tauchte die Frage auf, ob denn
überhaupt Menschen in der eisigen Luft der
Antarktis zu leben vermöchten. Man vVerwies
auf die Erfahrungen der Walfänger, man Zeigte
auf die kleine Gletscherinsel Südgeorgien, Wo
1500 Walfänger und eine europäische Frau
leben, man dachte an Grytviken, wo die süd-
lichste Kirche der Welt steht zweimal in der
Woche wird eine Leinwand über den Altar ge-
spannt, dann ist Kino man erzählte von klei-
nen, namenlosen Felsinseln, wo Seeleute in lan-
gen Pelzstiefeln wie zottige Eisbären einem Fuß-
ball nachlaufen, und man zog schließlich Byrd
zu Rate, den Hansdampf des Südpols, der
Little Amerika gründete, mit Schlachthaus, E-
Werk, Bar und drei riesenhaften Funktürmen,
die seine Meinung über die Erträglichkeit des
antarktischen Klimas gegen schweres Geld an
die „New Vork Times weiterleiteten,

Mit Gemüsekonserven und Radiogerät ließ
sich leben in der Antarktis, ohne daß man vom
Skorbut oder der Langeweile aufgefressen
wurde, allerdings dürfte es wit dem Traumbild
der amerikanischen Schwerindustrie: rauchen-
den Schornsteinen, spielenden Seilscheiben,
Bergwerkstädten im ewigen Eis noch gute
Weile haben. Wenn sich auch Kkartographisch
das Bild der Antfarktis immer mehr entschleiert,
so stehen die Wissenschaftler doch noch recht
ünschlüssig in den Spuren, die beherzte For-
scher traten insbesondere den Meteorologen
dürfte der von gewaltigen Eisorkanen umtoste
südlichste Punkt des Globus viele Rätsel auf
geben. Wichtige Ergebnisse aus dieser schlimm-
sten Wetterküche der Erde brachte schon die
Ritscher- Expedition mit, der es Weniger darauf
ankam, einer verschwommenen Jules-Verne-
Vision nachzurennen und sich ausschlieblich da-

mit zu beschäftigen, eine Fläche von 600 000
Quadratkilometer mit Hakenkreuzflaggen abzu-
stecken, als vielmehr unserer jungen Walfang-
flotte die nötigen meteorologischen und nauti-
schen Erfahrungen zu liefern E. W

O und. Dividende
In diesen Tagen ging die Meldung durch die

Presse, daß sich wenige Stunden nach Beginn
der Invasion die englischen Banlchäuser bereits
eingehend mit der Frage beschäftigten, wieviel
Divicenden sie auf Grund dieser neuen Lage aus-
schütten Könnten, Es ist heute wie zu allen
Zeiten Das England der Plutokratie kann nur
in Zahlen denken, nur in Pfunden und Divi-
denden rechnen

Unwillkürlich muß man sich dabei einen Fall
ins Gedächtnis zurückrufen, der beweist, daß
diese englische Einstellung nicht etwa erst durch
dern Krieg gezeitigt wurde Es ist der Fall
„Thetis“, diese ungeheuerliche Katastrophe des
englischen Riesen-U-Bootes, das Kurz vor Kriegs-
ausbruch im Juni 1939 auf seiner Jungfernfahrt
in der Bucht von Liverpool unterging. Wenn es
überhaupt noch einer treffenden Charakteri-
sierung plutokratischer Anschauungen bedark,
dann ist es diese grauenvolle Affäre, die damals
die Welt in Atem hielt Heute liegt sie in Buch-
form vor uns, läßt jene Schreckenstage noch ein-
mal lebendig werden und ermöglicht es uns, ver-
nichtende Vergleiche zu ziehen.

Als die „Thetis“, die von Fachleuten vom
ersten Tage an als Fehlkonstruktion bezeichnet
wurde, bei ihren ersten Tauchversuchen defekt
wurde und nicht wieder an die Wasseroberfläche
Kkam, wurde nicht etwa „SOS“ gegeben, um so-
fort Rettungsmaßnahmen einzuleiten. Nein, der
alarmierende Warnruf wurde verboten, denn wich-
tiger war in diesem Augenblick die Tatsache,
daß das Boot nicht versichert gewesen war, Und
dann begann ein Börsenmanöver, wie es elender
nicht auszudenken ist. Verdienst und Risiko
Börse und Dividende, Kriegsanleihe und Aktien,
das waren die Faktoren, um die in den Kkost-
baren 36 Stunden en wurde, in denen das
Leben von 99 Seeleuten auf dem Spiele etand,
Wichtiger aber als die Rettung war ja die Stim-
mung bei der Gottheit Bärse, war das Ver-
hindern eines Kurssturzes in Rüstungsaktien,
der einen schwarzen Freitag herbeigeführt hätte.
Man ließ 99 Menschenleben auf dem Meeres-
grund-im Stich, verbot SOS, setzte alle Rettungs
maßnahmen aus, ehe nicht die Versicherungs-
unterschrift. vorlag, und als es endlich gelungen
war, die „Thetis wenigstens mit 20 v. H. des
Neuwertes zu versichern, da waren unwieder-
bringliche Stunden vergeudet, so daß alle Ret-
tungsmaßnahmen sinnlos und vergeblich waren.

Nach drei Tagen flaggte das Empire halb-
mast. „Die Admiralität bedauert diese
Worte fielen damals zum ersten Male, die würde-
lose englische Presse aber brachte als Haupt-
zeile in jenen bangen Stunden zwischen Hoff-
nung und Ungewißheit die Ueberschriften-
350 600-Pfund-U-Boot gesunken! Von den Men-
schenleben war erst in der zweiten Zeile die
Rede.

Das ist England in seiner wahren Gestalt,
das England das sich im Kriege noch um kein
Haar breit geändert hat und sich mit jedem Ta
sein eigenes Grab ein Stück tiefer gräbt. TC.

Hilfe für unsere Verwundeten
Fortschritte in der Kriegschirurgie Von Dr. med. Georg Kaufmann

Die Mehrzahl der ärztlichen Helfer, die
heute den grauen Soldatenrock tragen, hatte
ſchon vor Beginn dieſes Krieges eine gewiſſe
Ausbildung auf dem Gebiet der Kriegs
chirurgie erhalten. Zu den Erfahrungen des
erſten Weltkrieges kam im Frieden die Be
handlung der Unfallverletzten und die alte
Tradition der deutſchen Chirurgen, dexen
hervorragensſte Vertreter immer bemüht
waren, alle neuen Errungenſchaften der me
diziniſchen Forſchung auch im Hinblick auf
den Kriegsfall auszuwerten und ſie, wenn
möglich, auch auf fremden Kriegsſchauplätzen
zu erproben. Schon bei Beginn des
Felözugs gegen Polen waren Flugzeuge,
die ausſchließlich dem Transport von Kran
ken und Verwundeten dienen ſollten, bereit
geſtellt, und macher Schwerverwundete war

Die „Umschulung“ ist die organische Fortführung
enden Arbeit des Chiturgen, Hier werden Einarmige an Spezial-
maschinen im Schreiben ausgebildet-

in wenigen Stunden in ein heimatliches
Spezialazarett gebracht und wenn es not
wendig war auch ſchon vperiert ehe bedenk-
liche Folgen eintreten konnten. Unmittelbar
nach der Verwundung wird mit Hilfe des
Verbandpäckchens der erſten Notverband von
einem Sanitätsdienſtgrad ver einem Kame-
raden angelegt. Auf dem Truppenverband-
platz werden die Verbände nachgeprüft oder
erneuert die Blutſtillung geſichert und die
Schutzeinſpritzung gegen Starrkrampf vorge
nommen. Hier oder auf der Verwundeten
Sammelſtelle erfolgt auch die wichtige Ent
ſcheidung durch den Truppenarzt, wo der
Verwundete hingebracht werden ſoll. Auf
dem Hauptverbandöplatz können ſchon eilige
Operationen vorgenommen werden. Jm
Feldlazarett können auch Verletzte, die nicht
transportfähig ſind, längere Zeit ſachgemäß
betreut werden. Die Mehrzahl der Verwun-
deten wird man aber doch ſo ſchnell wie mög

Köpfe zur Zeit

Die Kriegführung ist in ein Stadium
eingetreten, das jeden Miterlebenden zur
stärksten Anteilnahme zwingt. Meinungen
werden aus getauscht, die sich auf die Wehr
macht-, und PK.-Berichkte, auf die Kommen-

tare der Zeitungen stützen. Darüber hindus
aber ist das Verlangen nach einer Deutung
der Ereignisse durch die Männer, die Seit
Jahren über den Rundfunk zum ganzen
Volk sSprechen, noch. stärker Sewor-
den als es früßer war. An jedem Dienstag-
abend spricht Generalleutnant Kurt Ditt-
mar zu den Hörern des Großdeutschen
Rundfunks über die Lage. Seine milittärt-
schen Kommenkare, von
Sachkenntnis und gröbter
ObjeRtivität getragen, ha-
ben nicht nur bei uns, son-
dern auch im Ausland ein
starkes Echo gefunden.Neben den Arten von
Dr. Goebbels werden sie
häufig in der Feindpresse
zitiert. Wie grob das Ver-
trauen ist, das ihm vom
deutschen Hörer entgegen
gebracht wirch, geht aus
den zahlreichen Briefen
hervor, die er empfängt Es
ist schon dadurch gerecht-
fertigt, daß Generalleut-
nant Dittmar den Krieg,
dessen brennendste, Pha-
sen er augenblicklich zu
hommentieren hat, aus
zwei Feldzügen Rennt,
und ihm der zwei
Söhne auf dem Schlackk-
felch verlor, auch das schuwerste Opfer nicht
fremd ist. Der heute Zwetundfünfzig-
jährige gehört zu den deutschen Generalen,
die aus den Reihen der jungen Frontoffi-
ziere des Weltkrieges erwachsen. Als Leut-
nant erhielt er 1914 in der Schlackt von
Arras die Feuertaufe, als Oberleutnant und
Kompantefitrer, als Hauptmann und Batail-
lonskommandeur nahm er an fast allen
Offensiven und Abwehrsehlachten im Westen
teil, ein Truppenoffizter, dessen Gesicht von
Anstrengung und Entbekrung früh gezeick-
net wurde. Während ch zuhöre, wie Gene-
ral Pittmar mit der Besinnlickkeit eines
Mannes, der nickt von sich zu sprechen ge-
wohnt ist, seine Nackkriegslaufbakn schil-
dert, die ihn zunächkst als Kompaniechef in
die gleiche Magdeburger Kaserne zurück-

Chefspreeher des Groß deutschen Rundfunks,.
Reporter Oberle utnant Schwich

Generalleutnant Kurt Dittmar

Wir setzen mit diesem Beitrag die Reihe Der Rundfunkspreeher“ fort. Bisher erschienen:Dr. Christian Raum Admiral Lützow. U-Boot-

fükrte, in der er erst als Rekrut und später
als Rekrutenoffizier Dienst getan, und dann

mit immer größeren Aufgaben und Befekls-
bereichen sich in mäncher deutschen Garnison
fand, studiere ich seinen Kopf. schmal und
kart, beherrscht von Rlugen und entscklosse-
nen, wägenden, grauen Augen. Der General
erzählt, wie er, 1920 zur Intgralliterten
Militärkommisston kRommandtert, viele Offi-
ziere der Gegenseite Bennenlernte und so
manchen Einblick in Mentalttät und Psycho-
logie unserer Feinde gerwann, wie er wäh-
rend dreter einsamer Jahre als Pionieroffi-
zier der Festung Borkum über militärisehe

Themen zu schreiben be-
gann. Der Ausbruch
dieses Krieges Steht in
erst im Stobe des Generals
der Pioniere und Festungen
im Oberkommando des
Heeres, dann als Armee-
pionterführer in Frank-
reich mit dem Höhepunkt
des Durchbruchs durch
die Maginotlinie, seklieb-
lich als Kommandeur
einer Infantertediviston im
Einsatz auf der Breite des
Polarkreises in Lappland.
Im Spätherbst 1941 schwer
erkränkt, muß General
Pittmar in die Heimat
zurückkehren; seitdem
widmet er sich der Auf-
gabe, den Hörern und
Lesern der Heimat und
der Front den Sinn
der groben Kämpfe und

ihren strategischen Ablauf zu erklären. Der
General ist sich seiner hohen Verantwortung
wohl bewußt und führt die geistige Waffe
des Wortes mit der. gleichen Umsicht, mit
der er die Waffen seiner Soldaten zum
Stege zu führen verstand. Seine Sprache ist
die deutliche, einfache und einprägsame
Sprache des Soldaten. die an der Front und
in der Heimat gleich gut verstanden wirch
und die manche scklagende Formalierung
fand. Seit ihm der Frontdienst versagt ist,
kut er Dienst auf einem Posten, der ikn
gewiß ſchwerer drückt, als wenn er an der
Spitze einer Diviston oder eines Korps
stünde; aber auck bei diesen Aufgaben bleibt
er Pionier und Offizier, bleibt er kämpfen-
der Soldat

Aufn. Hoffmann

lich einem Kriegs oder Speziallazarett zu
führen. Das gilt insbeſondere für die Hirn
verletzten. Wenn man bedenkt, daß einzelne
große Lazarette für Gehirnverletzte bis zu
2000 Verwundete aufgenommen haben, kann
man ſich vorſtellen, daß die hier arbeitenden
Chirurgen eine ungeheure Erfahrung geſam-
melt haben und nun Richtlinken ausarbeiten
konnten, nach denen von jedem Arzt gehandelt
werden ſoll. Es iſt infolgedeſſen möglich ge
weſen, zahlloſen Kopfverletzten das Leben zu
retten, denen man in früheren Kriegen nicht
zu helfen vermochte.

Große Fortſchritte ſind auf dem Gebiet der
Blutſtillung, der Bekämpfung der Kreislauf-
ſchwäche und des Bluterſatzes gemacht worden.
Man denkt dabei wohl zunächſt an die Blut
transfuſion, die ja erſt durch die Blutgrup

penbeſtimmung zu einer
einwandfreien und un
gefährlichen Methode ge
worden iſt. Heute iſt im
Soldburh jedes Soldaten
die Blutgruppe, der er
angehört, vermerkt. Blut
ſpender mit geeigneter
Blutgruppye ſtehen jeder-
zeit zur Verfügung. Um
aber ſchneller und ein
facher arbeiten zu kön-
nen, werden vielfach ſo
genannte Blutkonſerven
verwendet. Zu dieſem
Zweck laſſen ſich in der
Heimat geſunde Frauen
und Männer, die die
Blutgruppe 0 haben,
denn dieſe Blutgruppe
paßt immer, größere
Blutmengen entnehmen
und dieſes Blut wird ſo
hergerichtet, daß es ſich
längere Zeit hält und
jederzeit verwendbar iſt.
Der Blutentzug iſt übri
gens unſchädlich. Nach

kurzer Schonnng hat ſich im wenn Stunden
oder Tagen wieder genug friſches Blut gebildet.

Das Wundfieber, an dem in früheren
Kriegen ſo viele Soldaten zugrundegingen
und das damals als unvermeidlich angeſehen
wurde, iſt bei der ſchonenden keimfreien
Wundbehandlung heute ſehr ſtark einge
Simmt. An ſich iſt ja jede Schußwunde von
vornherein eine aſeptiſche Wunde, denn die
Geſchoſſe und Granatſplitter ſind durch die
ungeheure Hitze völlig keimfrei. Werden aber
Kleiderfetzen, Holz oder Erde mit in die
Wunde hineingeriſſen, ſo kann dadurch eine
Wundinfektion entſtehen. Es können aber auch
Eitererreger von außen in die Wunde ein
dringen, und ſie finden hier einen guten
Nährboden, wenn die Wunde ſtark gequetſcht
oder zerriſſen iſt. Daher auch die Behandlung
der Wundränder mit Jvdtinktur, der keim
freie Verband und das ſtrenge Verbot, die
Wunde ſelber zu reinigen. Die meiſten
glatten Durchſchüſſe heilen heute vhne Fieber
und Eiterung. Auch Gelenkverletzungen werden
vielfach unter Verwendung antiſeptiſcher
Mittel nach chirurgiſcher Säuberung primär
vernäht und danach die völlige Beweglichkeit
des Gelenks erhalten. Gegen das Eiterfieber,
die Blutvergiftung (Sepſis) beſitzen wir in
den neuen chemiſchen Heilmittekn, den Sul
fonamiden, höchſt wirkſame Abwehrſtoffe.

Die Entfernung von Geſchoſſen aus dem
Körper ſpielt nicht mehr eine ſo große Rolle
wie früher. Man weiß heute, daß derartige
Fremdkörper einheilen bzw. vernarben, ohne
irgendwelchen Schaden zu ſtiften und auch
ohne zu wandern. Unſere Körpergewebe ſind
darauf eingeſtellt, alles Artfremde ſo ſchnell
wie möglich zu entfernen. Iſt das nicht mög
lich, ſo wird. der Fremdkörper in eine derbe
Kapſel eingeſchloſſen oder es bildet ſich eine
kleine Höhle um ihn. Hat ſich jedoch ein
Eiterherd um ihn gebildet, dann iſt die Oeff
nung dieſes Herdes notwendig. Jm übri-
gen werden Geſchoßſplitter und andere
Fremdkörper nur entfernt, wenn ſie Schmer-
zen verurſachen oder die Körperfunktionen
irgendwie ſtören. Das geſchieht unter Lei
tung des Röntgenbildes. Oft werden auch
ſterevſkopiſche Röntgenaufnahmen vorgenom
men oder es werden Hohlnadeln in der Rich
tung auf den Fremdkörper eingeſtochen und
nunmehr Röntgenaufnahmen gemacht. Man
kann auf dieſe Weiſe einen kleinen Granat
ſplitter im Bilde ſozuſagen harpunieren und
dann mit Hilfe der eingeſtochenen Hohlnadel
den Weg dahin ſuchen. Die Entfernung von
metallfſchen Fremökörpern mit Hilfe von
Rieſenmagneten, die ja bei der Entfernung
von Eiſenſplittern aus dem Auge verwendet
werden, muß ſehr vorſichtig geſchehen, um
eine gewaltſame Verletzung zu vermeiden.
Von der Firma Stemens iſt ein elektrogku
ſtiſcher Metallſucher, „Boloſkop“ hergeſtellt
worden. Kommt man mit einem chirurgiſchen
Inſtrument in die Nähe des Fremdkörvers,
ſo verſtärkt ſich eir auf elektriſchem Wege
entſtandener Ton und man kann ſich ſozu
ſagen an den winzigen Granatſplitter heran
hören. Da dieſes Verfahren aber eine be
ſondere Einrichtung erforderlich macht, wird

der Wwiederherstel-
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es nur in einzelnen Klinfken verwendet, und
die meiſten Chirurgen begnügen ſich mit den
Verfahren, auf die ſie eingeübt ſind.

Ein ſehr großes Kapitel im Rahmen der
Kriegschirurgie iſt die Wiederherſtellungs-
chirurgie. Auch auf dieſem Gebiet, das dazu
dient, die Arbeitsfähigkeit des Verwundeten
ſoweit wir irgend möglich wiederherzuſtellen,
hat der deutſche Erfindungsgeiſt neue Wege
beſchritten und bemerkenswerte Erfolge er
zielt. Jm großen Umfang wird aber auch
durch Umſchulung auf andere Berufe den
Verſehrten die Möglichkeit gegeben, eine be
friedigende Berufsarbeit zu finden und ihnen
damit die Lebensfreude und das Vertrauen
auf die eigene Kraft wiederzugeben.
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Freitag 4.06 Uhr. Mondaufgang: Freitag 2.19 Uhr;
Monduntergang: Freitag 14.55 Uhr.

Halle Sitz einer RAD.- Jnſpektion
Nach der Vergrößerung des Reichsarbeits

dtenſtes auf 40 Arbeitsgaue hat der Reichs
arbeitsführer zur Erleichterung der Dienſt
gufſicht und Perſonallenkung das geſamte
Reichsgebiet, wie wir bereits geſtern be
richteten, für den RAD. (Männer) mit Wir-
kung vom 1. Juli 1944 in fünf RAD.Jn-
ſpektivnen eingeteilt. Generalarbeitsführer
Simon, der bisherige Führer des Arbeits
gaues XIV Halle, iſt im Zuge dieſer Neu
vrganiſation zum Jnſpekteur der gnſpektion III.
ernannt worden. e Jnſpektion III gehören:
Arbeitsgau VI Mecklenburg, AG. VIIi Oſt
mark, AG. IX Brandenburg, AG. X Nieder
ſchleſien, AG. XI Mittelſchleſien; AG. XIII
Magdeburg-Anhalt, AG. XIV Halle-Merſe-
bure, AG. V Sachſen. Unſere Gauhauptſtadt
iſt ſomit zum Sitz einer Jnſpektion geworden.
Mit der Ernennung von Generalarbeits-
führer Simon zum Jnſpekteur hat die Arbeit
eines der älteſten Mitarbeiter des Reichs
arbeitsführers ihre ſchönſte Anerkennung ge
funden.
Ausfall von D und Eilzügen an Sonntagen

An allen Sonntagen werden vom 18. Juni
ab auf den Strecken der Deutſchen Reichs
bahn, im Protektorat und im Generalvuvernement die meiſten Tages- Schnell und
Filzüge entfallen. Nur die SFR-Züge zur Be

dienung des Wehrrmhachturlauberverkehrs und
einzelne Tages und D Züge mit Auslands
anſchlüſſen verkehren weiter.

Durch dieſe Regelung kann der Güterzugverkehr
noch flüſſiger als bisher abgewickelt werden, und es
wird außerdem die Möglichkeit geſchaffen, Rück
ſtauungen oder örtliche Verkehrsengen mit Hilfe des
frei werdenden Lokomotivmaterials an Sonntagen zu
beſeitigen. Die Maßnahme iſt nicht ſo ſehr durch die
augenblickliche Betriebskage bedingt ſie trägt viel
mehr vorſorglichen Charakter. Auch hierdurch wird
jene Verkehrsflüſſigkeit im geſamten Großdeutſchen
Reich erhalten, die im fünften Kriegsjahr in jeder
Beziehung erſtaunklich iſt, obwohl der Feind mit ſeinen
Bombenangriffen gerade das Verkehrsweſen ent
ſcheidend zu treffen verſuchte. Wenn in Deutſchland
zur Zeit noch jeder Reiſende die gewünſchte Zug
verbindung, zwar mit gewiſſen Schwierigkeiten, aber
doch pünktlich erhält und der geſamte deutſche Eiſen
bahnverkehr erhalten geblieben iſt, dann erhebt ſich
vie Frage, wie ſieht es in dieſer Beziehung eigentlich
bei unſeren Feinden aus? Hierüber liegen zahlreiche
Meldungen von engliſcher Seite ſelbſt vor, die in
durchaus fachlicher Form die immer ſchlechter
werdende Verkehrslage auf der feindlichen Jnſel
brandmarken. Englands Verkehr iſt völlig unnormal.
Nicht nur faſt alle Fernzüge wurden für den Per
ſonenverkehr gänzlich eingeſtellt, dies nicht etwa nur
ſonntags, ſondern auch der Vorortverkehr wurde ſo
weit eingeſchränkt, daß der Privatreiſende kaum noch
eine Möglichkeit veſitzt, ſeinen Aufenthaltsort zu ver
laſſen. Das grellſte Schlaglicht wirft jedoch eine
amtliche Bekanntmachung, in der darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß infolge der Verkehrsnot eine
Garantie für die Briefzuſtellung nicht mehr über
nommen werden kann.

Demgegenüber können die deutſchen Verkehrs
verhältniſſe und auch der geſamteuropäiſche Verkehr
immer noch als muſterhaft gelten.

Deutſches Kreuz in Silber für Hallenſer
Für hervorragende Truppenführung wurde

das Deutſche Kreug in Silber an General
majvor Karl Overdyck, Halle, höherer Nach
richtenführer einer Luftflotte, verliehen.

Abſchnitt P 17 der Fiſchkarte verfällt. F 18 iſt nach
einer Bekanntmachung aufgerufen.

40. Jahre im gleichen Betrieb. Abteilungsleiter
Karl Hirſch Hochſttaße 4, begeht heute ſein 40jähriges
Arbeitsjubilaum bei der Firma Curt Levnhardt.

Geſchäftsjubiläum. Uhrmachermeiſter Paul Kocha
nowski, Waiſenhausring 1a, begeht heute ſein
40jähriges Geſchäftsjubiläum.

Unſichtbares meßbar
Von Adolf Meuer

Wenn ich etwas nicht ſehen und nicht meſ
ſen kann, ſo darf mit Recht deſſen Exiſtenz
angezweifelt werden wenn ich aber etwas
zwar nicht ſehen, wohl aber meſſen kann, ſo
iſt damit der Beweis für das Vorhandenſein
erbracht. Denkt man daran, daß ganz beſon
ders in jüngſter Zeit die Medizin, Biologie,
Vererbungswiſſenſchaft und andere Diſzipli
nen ſich mit Objekten beſchäftigt haben, die
wegen ihrer Kleinheit der lichtmikroſkopiſchen
Unterſuchung im allgemeinen unzugänglich
waren, ſo wjrd die große Bedeutung der
Ultramikrometrie klar, weil ſie in der Lage
iſt, die Größe vbiologiſcher Objekte zu meſſen,
die wegen ihrer Kleinheit nicht ſichtbar und
daher auch nicht meßbar waren. Das gilt für
die als Bakterienſchädlinge erkannten Bak-
teriophagen, die für Medizin und Biologie
ſo wichtigen Eiweißmoleküle, für die Träger
der Erbfaktvren, die Gene und vor allem für
die Viren, die als Erreger zahlreicher Krank
heiten in Menſch, Tier und Pflanze entdeckt
worden ſind.

Die Mikrometrie beſtimmt die Größe die
ſer winzigen Gebilde, die kein menſchliches
Auge ſehen kann, mit Hilfe der Röntgen,
Alpha und Neutronenſtrahlen. Sie geht da
vei, wie Dr. K. G. Zimmer in den Berichten
des Retchsforſchungsrates ſchildert, von der
Tatſache aus, daß z. B. ein Röntgenſtrahlen
bündel nicht kontinuierlich fließt, ſondern aus
einzelnen Strahlenteilchen beſteht, ähnlich

du. und Rs5RB. Wahrer des Arbeiksfriedens T des Kechts
Beratung der Gefolgſchaftsmiſglieder und Arbeitgeber in Arbeits und Sozialfragen Kechtliche Betreunng Minderbemittelter

Das Recht iſt im deutſchen Volk eins der auf einem rechtlichen Irrtum beruht. Daher
Fundamente ſeines Lebens. Daher war es
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Partet der
Rechtsbetreuung aller Volksgenoſſen ihr ganz
beſonderes Augenmerk ſchenkte. So wurde
arbeitsrechtlich die DAF. eingeſchaltet, um
auf dieſem Sektor alle Schaffenden zu be
raten, während auf allen anderen Rechts
gebeten dieſe Tätigkeit für die Minder-
bemittelten in unſerer Gauſtadt ehrenamtlich
die Rechtsanwälte, die im NSRB. zuſammen
geſchloſſen ſind, durchführen.

Bleiben wir vorerſt einmal bei ber
arbeitsrechtlichen. Betreuung der Gefolg-
ſchaftsmitglieder und Betriebsführer. Es liegt
in der Natur der Sache daß die Intereſſen
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber nicht
immer die gleichen ſein können. Das braucht
weder mit überſpannten Forderungen der
Gefolgſchafts mitglieder noch mit zu hohen
Anforderungen an ihre Arbeitskraft durch
die Betriebsführer begründet zu ſein. Es gibt
mancherlei Dinge im Arbeitseinſatz, die trotz
guten Willens der Beteiligten nicht immer
aus dem Stegreif entſchieden werden könpen,
ganz abgeſehen davon, daß viele Arbeit
nehmer, aber auch manche Arbeitgeber, ausverſtändlichen Gründen nicht jenes um-
faſſende arbeitsrechtliche Wiſſen beſitzen, um
von ſich aus zu einem rechtsgültigen Urteil
zu kommen.

Hier greift nun auf Wunſch die arbeits
rechtliche Bekreuung der DAF. ein, die in Halle
ihre Dienſträume in dem Gebäude der Kreis
leitung der NSDAP. hat. Und man muß
ſchon ſagen, daß ſie durch ihre Tätigkeit vielen
enne V aber altch manchen Zwieſpalt über
hrückt hat. Jhr Aufgabengebiet iſt ſo um
fangreich, daß wir es auch nicht annähernd
im einzelnen umreißen können. Es gilt Fra
gen zu beantworten, die in ſteter Folge
wiederkehren, es gilt aber guch Fälle zu be
reinigen, die ſelbſt für den arbeitsrechtlichen
Betreuer nicht alltäglich ſind. Die Rechts
beratungsſtelle der DAF. aber erfüllt jeden
berechtigten Wunſch, ſoweit es in ihren Kräf
ten ſteht. Sie klärt aber auch ebenſo offen
jeden Fragenden auf, wenn ſeine Forderung

iſt die unentgeltliche Betreuung der DAF.
für Gefolgſchaftsmitglieder und Betriebs
führer, die ihr angeſchloſſen ſind, beratend,
ſchlichtend und deswegen ſtreitverhütend zu
gleich. Sie verſucht einmal, arbeitsgericht
liche Entſcheidungen zu vermeiden, zum ande
ren ſtellt ſie einen Vertreter beim Arbeits
gericht für den Rechtsſtreit, wenn keine Eint
gung möglich war, oder wenn eine Entſchei-
dung von grundſätzlicher Bedeutung für die
Allgemeinheit iſt ferner in allen Streit
fällen des Sozialverſicherungsrechts, des
Steuerrechtes und ſeit Jahresfriſt des Ge
folgſchaftserfinderrechtes. So iſt die Rechts
beratung der DAF. die nunmehr ſeit zehn
Jahren vielen geholfen hat, ein ruhender Pol
im gewaltigen Rhythmus der täglichen Arbeit
und als ſolcher ein Hilfsquell für alle, die
ſie benötigen.

Jm allgemeinen atmet das Wort Gericht
im Leben für die meiſten gewiſſes Unbehagen
aus. Wir denken hierbei noch keineswegs an
die ſtrafrechtlichen Prozeſſe. Auch im zivilen
Leben bringen Rechtsſtreitigkeiten meiſt nicht
eitel Freude und Wonne. Jhre Abwendung
aber wird nicht immer allein von unſerem
guten Willen beeinflußt. Es gibt manche
Dinge, für die an und für ſich ſchon der Ge
ſetzgeber wegen der Schwierigkeit der Materie
einen Rechtsbeiſtand vorſchreibt, um dadurch
den Unwiſſenden zu ſchützen und ſachgemäß
zu belehren. Ganz abgeſehen davon, daß es
im Leben immer Leute geben wird, die ihre
eigene Rechtsauffaſſung haben. Daß eine
Rechtsberatung im allgemeinen nicht unent
geltlich ſein kann, iſt wohl ebenſo ſelbſtver
ſtändlich, wie die Tatſache, daß es auch Recht
ſuchende gibt, deren Gelöbeutel ſich einen Bei
ſtand nicht leiſten kann. Dieſen zu helfen iſt
ſchon immer eine Ehrenpflicht der Partei ge
weſen, die in ver zivilen und ſtrafrechtlichen
Rechtsbetreuung hierzu die Grundlage ge
ſchaffen hat.

Damit iſt bereits zum Ausdruck gebracht,
daß dieſe Einrichtung keineswegs als Sicher

Unſere Jugend hilft im Ernkeeinſah Ernährung ſichern

Die Richtlinien für dieſen Kriegseinſatz ſind die gleichen geblieben wie im Vorjahr

Ueber eine Million Jungen und Mädel
haben im vorigen Sommer Erntehilfen
geleiſtet und damit zur Sicherung der deut
ſchen Ernährung veigetragen. Sie wurden
hauptſächlich zur Bergung der e Ge
kreide- und Hackfruchternte eingeſetzt, aber
auch zu zahlreichen Pflegearbeiten und zum

„Aehrenleſen, zum Erbſenpflücken, bei der
Obſternte uſw. Die Mädel taten ſich beſon
ders vei der Unterſtützung der Bäuerinnen
im Haushalt hervor. Ueber Eifer und Lei
ſtungen der Jugendlichen haben ſich die
Bauern übereinſtimmend anerkennend ge
äußert und auch die Jugendlichen waren
meiſt gern auf dem Lande.

Auch in dieſem Sommer iſt die ugend
wieder zum Ehrendienſt auf dem Lan e auf
gerufen. Die Richtlinien für dieſen Kriegs
einſatz der Schuljugend ſind die gleichen ge
blieben wie im Vorjahr. Der Einſatz iſt in
dieſem Jahr aber auch auf forſtwirtſchaftliche
Arbeiten ausgedehnt worden. Schüler und
Schülerinnen vom zehnten Lebensjahr ab
ſtehen für den Einſatz zur Verfügung, der nur
am Wohnort des Jugendlichen oder in be
nachbarten Orten erfolgt, die täglich vom
Elternhaus erreicht werden können. Jungen
und Mädel über vierzehn Jahre kommen
ferner für den örtlichen längeren ununterbrov
chenen Einſatz in Betracht, und zwar die
Schüler der Klaſſen fünf, ſechs und acht der
höheren und mittleren Schulen ſowie die

ſung der Größe viologiſcher Objekte benutzt.
Man nennt die neueſte Meßmethode Ultra
mikrometrie.Es iſt nun durchaus nicht ſo, daß man jene
winzigen biologiſchen Gebilde ohne weiteres
mit Strahlen meſſen könnte. Viele Voraus-
ſetzungen müſſen erſt geklärt werden. Die
größte Schwierigkeit beſteht darin, die Anzahl
der Treffer zu beſtimmen, die das zu meſſende
Objekt nach einer bekannten Beſtrahlungs-
doſis erhalten hat. Dies geſchieht dadurch,
daß man die Einflüſſe einer Regktion des zu
meſſenden Objekts durch Strahlung unter
ſucht, z. B. Einſtellung der Beweglichkeit, der
Fortpflanzung, der Zelleinteilung und andere
Merkmale mehr. Diejenigen Objekte, die
eine ſolche Reaktion zeigen, haben einen
Treffer erhalten, ſo daß man alſo den Pro
zentſatz der getroffenen Objekte feſtſtellen
kann. Da der Zuſammenhang zwiſchen der
bekannten Beſtrahlungsdoſis, der nun eben
falls feſtgeſtellten Progentzahl der getroffenen
Objekte und der Trefferzahl durch ein all
gemeines Geſetz der Statiſtik geregelt hat,
kann man alſo die Trefferzahl beſtimmen, die
ein Objekt erhalten muß, um den feſtgeſtellten
und unterſuchten Effekt zu zeigen.

Neben Röntgenſtrahlen konnten mit gutem
Erfolg auch Alpha Strahlen zur Meſſung an
gewendet werden. Sie gelangen am Eiweiß-
molekül und an Vieren, die ähnlich wie Die
Bakteriophagen von der Strahlung inakti
viert, d. h. an weiterer Vermehrung gehin
dert werden.

Wenn jedoch die zu meſſenden Gebilde im
Innern größerer biologiſcher Objekte liegen,

wie der Regen nicht aus einem zuſammen ſind die Alpha-Strahlen wicht mehr anwend
hängenden Waſſerſtrahl beſteht, ſondern aus
einzelnen Tröpfchen. Dieſe Strahlen werden
alſo auch nicht kontinuierlich abſorbiert. Wenn
man zum Beiſpiel eine Anzahl Jnſekteneier
mit Röntgenſtrahlen beſtrahlt, ſo wird nicht
von allen Jnſekteneiern die gleiche Anzahl
Strahlenteilchen abſorbiert, d. h. die Jnſekten
ejer erhalten nicht die gleiche Anzahl Treffer.
Vielmehr wird es von der Größe des Ob-
fektes gbhängen, ob es bei einer beſtimmten
Beſtrahlung eine beſtimmte Anzahl Treffer
erhalten hat. Dieſe Tatſache wird zur Meſ

v

var, weil ſie dieſe nicht durchdringen. Jn
ſolchen Fällen haben ſich die Neutronen als
erfolgreich erwieſen. Sie wurden an Genen
(Trägern von Erbanlagen) durchgeführt, die
mit Mutationsvorgängen reagierten, d.
nach der Beſtrahlung Erbänderungen auf-
wieſen. Die bisherigen Ergebniſſe ſind recht
befriedigend, wenn auch die Forſchungen noch
in keiner Weiſe abgeſchloſſen ſind und in
Kürze noch genauere Ergebniſſe erwartet Auſſiger Muſiktage durchgeführt. Die Geſamtleitung
werden dürfen.

Die große Wichtigkeit dieſes übermikro

Mädel der Klaſſen fünf und ſechs. Für einen
darüber hinausgehenden auswärtigen Not
ſtandseinſatz dürfen nur Jungen über zehn
Jahre herangezogen werden, Mädel ſind da
von ausdrücklich ausgeſchloſſen worden.

Soweit ein Einſatz von Schülern und
Schülerinnen in den Sommerferien notwen

-dig iſt, muß unbedingt eine angemeſſene Er
hokungszeit von mindeſtens drei Wochen ge
währleiſtet werden. Die Führung und Be
treuung durch Lehrer und HJ.-Führer iſt ſo
wohl beim klaſſenweiſen örtlichen Einſatz als
auch im Lager ſichergeſtellt. Soweit Jungen
beim auswärtigen Einſatz nicht im Lager, ſon
dern direkt beim Bauer untergebracht werden,
werden die Stellen vorher genau überprüft.
Es iſt weiter geſichert, daß jede Ueberanſtren
gung der Jugendlichen vermieden wird. Die
Verpflegung iſt gut und reichlich, die Ratio
nen ſind teilweiſe gegenüber dem Vorjahre
weiter verbeſſert worden. Für ärztliche Be
kreuung und umfaſſenden Verſicherungsſchutz
iſt geſorgt. Außerdem erhalten die Jugend-
lichen ein tägliches Taſchengeld von 30 bis
40 Pfennig.

Neben der Erfüllung einer wichtigen
Kriegsaufgabe trägt dieſer Ehrendienſt da
zu bei, die Jugend zu kräftigen und geſund
zu erhalten und zugleich bei der Stadtfugend
werbend für die Aufgaben des Landes zu
wirken.

ſkopiſchen Meßverfahrens, der Ultramikrv
metrie, bedarf keiner Hervorhebung, wenn
man bedenkt, daß die meiſten naturwiſſen
ſchaftlichen Forſchungszweige dringend Auf
ſchlüſſe über die wichtigen Eiweißmoleküle,
die Viren, Gene und Bakteriophagen benö-
tigen. Der Schleier des Geheimniſſes, der
über dieſe winzigen unſichtbaren Objekte ge
breitet war, iſt wieder um ein weſentliches
Stück gelüftet worden, da ſie nun durch die
Ultramikrometrie meßbar und damit beweis
bar ſind.

Wegberelter der UltraMikroſkopie
Die Univerſität Wien hat den Schöpfer der mo

dernen Fluoreſzenzmikroſkopie, Oberſt a. D. Max
Haitinger, in Anerkennung ſeiner hohen wiſſenſchaft
lichen Verdienſte zum Ehrendoktor der Naturwiſſen
ſchaft ernannt. Oberſt Haitinger beſchäftigte ſich nach
dem Weltkriege eingehend mit der Fluoreſzenzanalyſe
und wirkte ſpäter im Phyſikaliſchen Jnſtitut der Uni
verſität Wien. Dort konſtruierte er ein lichtſtarkes
Fluoreſzenzmikroſkop, das man für alle bei Tages
licht möglichen Vergrößerungen anwenden kann.
Durch Haitingers Fluoreſzenzmikroſkopie wurde eine
ſtürmiſche Entwicklung heraufbeſchworen, die alle Ge
biete der Naturwiſſenſchaften erfaßte und viele neue
wichtige Erkenntniſſe vermittelte.

400-Jahrfeier der Univerſttät Königsberg
Jn wenigen Wochen wird die Königsberger

Albertus- Univerſität die Feier des 400jährigen Be
ſtehens begehen können. Jn einem Feſtakt in der
Univerſität wird ein Vertreter der Reichsregierung
die Feſtrede halten. Der Tag klingt nach einer
ſtudentiſchen Kundgebung mit Reichsſtudentenführer
Scheel mit einer feierlichen Ehrung Kants aus.

Unveröffentlichtes über G. A. Bürger
Zum 150. Todestag des großen deutſchen Balladen

dichters Gottfried Auguſt Bürger eröffnete die
Göttinger Univerſitätsbibliothek eine kleine Schau, in
der u. a. erſtmalig eine Reihe bisher un veröffentlichter
Familienbriefe Bürgers zu ſehen ſind, die beſonders
über die drei Ehen des Dichters wertvolle Aufſchlüſſe
geben.

Zum fünftenmal werden in dieſem Jahre die

hat Generalmuſikdirektor Helmut Schnackenburg
(Bremen).

umgehend nachzuholen.

heitsventil für jene gedacht iſt, die mit der
Belehrung durch ihren Rechtsanwalt nicht
einverſtanden waren und ſich nun nochmals
auf billige Art von anderer Seite bedaten
laſſen wollen. Hierfür iſt dieſe Betreuungs
ſtelle ebenſowenig, wie etwa rechtskräftige
Urteile anzufechten. Jhre Aufgabe iſt ledig
lich, allen unbemittelten Volksgenoſſen in
allen ſchwierigen Rechtslagen zu helfen, und
zwar ſozuſagen in erſter Jnſtanz, Deswegen
gibt die Rechtsberatungsſtelle auch nur Aus
kunft, wenn nötig, werden dann die Recht
ſüchenden zur weiteren Bearbeitung des
Falles einem juriſtiſchen Beiſtand zugewieſen.
Wir wollen hier auf alle Einzelheiten nicht
näher eingehen, die die Rechtſuchenden in der
Betreuungsſtelle im Landgericht erfahren
können, ſoviel ſet aber geſagt, daß es auch bei
jedem Rechtsſtreit nötig iſt, nicht zu ſpät die
beratende Stelle aufzuſuchen, wenn man ſich
vor Schaden bewahren will.

Die arbeitsrechtliche und die zivil- und
ſtrafrechtliche Betreuung iſt eine der vielen
ſegensreichen Einrichtungen der Partei. Sie
wurde geboren aus der ſittlichen Pflicht,
Wahrer des Arbeitsfriedens und des Rechts
in unſerer Volksgemeinſchaft zu ſein. Pl.

Umgquartierte müſſen ſich ſofort melden

Der Regierungspräſident in Merſeburg
teilt mit:

Bei den Gemeinden der Luftkriegsgebiete
entſtehen dadurch, daß über den Verbleib
einer großen Zahl von Umquartierten nichts
bekannt geworden iſt, nicht unerhebliche
Schwierigkekten. Es iſt Pflicht jedes Um-
quartierten, ſich innerhalb von drei Tagen bei
der Meldebehörde ſeines neuen Aufenthalts
vrtes polizeilich anzumelden, damit die Ge
meinde, die er infolge der Luftkriegslage ver
laſſen mußte, über ſeinen Verbleib unterrichtet
werden kann. Auch wenn eine andere Woh
nung innerhalb der gleichen Gemeinde be
zogen wird, hat die polizeiliche Anmeldung
zu erfolgen. Jch mache beſonders darauf auf
merkſam, daß neben dem Umquartierten als
Hauptmeldepflichtigen auch die Hauseigen
tümer und Wohnungsgeber meldepflichtig
ſind. Bisher unterlaſſene Anmeldungen ſind

Meldepflichtige, die
die Anmeldung unterlaſſen ſetzen ſich der Be
ſtrafung mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM.
oder einer Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen aus.

Das zweite Feierabendkonzert der Hitler-Jugend,
das wiederum mit einem anſprechenden Programm
aufwarten wird, iſt vom 16. Juni auf einen ſpäteren
Termin verſchoben

Photvapparate geſtohlen. Am 31, Mai wurde in
der Gaſtſtätte Reichsadler“ ein Photvapparat „Voigt
länder/Beſſa 4,5 mit brauner Lederhülle und am

I. Juni an der Trinkhalle Ecke Torſtraße Otto
Küfner Straße ein Photvapparat „VoigtländerVito“
mit Lederhülle geſtohlen. Sachdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei Halle, Polizeipräſidium,
Zimmer 316 bis 321.

Poſtſparkaſſenvollmacht erſpart Schwierigkeiten in
Tyudesfällen. Beim Ableben von Poſtſparern ergeben
ſich für die Angehörigen häufig Schwierigkeiten, da
eine ſofortige Verfügung über das Poſtſparguthaben
des Verſtorbenen oft nicht möglich iſt. Dies läßt. ſich
vermeiden, wenn der Poſtſparer durch eine Poſtſpar
kaſſenvollmacht eine Perſon ſeines Vertrauens zur
Wahrnehmung ſeiner Rechte ermächtigt.

Hohes Alter. Das 80. Lebensjahr vollendet heute
Hedwig Hopfer, Krukenbergſtraße 6.

UNDFUNK von BBDre
Reichsprogramm. 14.15: Allerlei von zwei bis

drei. 15.00; Orchester-, Chor- und Solistenmusik.
16.00: Musikalische Skizzen und tänzerische Klängse.

17.15: Unterhaltungsmusik. 20.15: Ausschnitte
aus „Gavalieria rusticana“. „Die Jakobiner“. Car-mwen“ und Der Troubadour“. 21.15: Solisten-
Konzert mit Georg Kulenkampff.

Deutschſandsender, 17.15: Schöne Musik. 20.15:
VUnterhaltsame Musik. e
Zwei neue Bühnen im Warthegau geplant

Jm Reichsgau Wartheland ſollen in Kaliſch und
Hohenſalza zwei neue ſtändige Bühnen errichtet wer
den, deren Eröffnung für den 26. Oktober geplant iſt.
Zum künſtleriſchen Leiter beider Bühnen wurde
Oberſpielleiter Hans Tügel, Poſen, ernannt.

Hugo Thimig 90 Fahre alt
Der 90. Geburtstag Hugo Thimigs iſt ein Feſttag

nicht nur des künſtleriſchen Wiens, ſondern der ge
ſamten deutſchen Schaubühne. Jm Patriarchenalter
ſteht er ungebrochen vor uns als ein großes Vorbild
in ſeiner unverwüſtlichen Lebendigkeit bis weit
über den 80. Geburtstag hinaus ſpielte er und in
ſeiner unwandelbaren Treue zum Theater, das er ſtets
ebenſo vom Komödiantiſchen wie vom Geiſt her be
griff, erlebte und uns erleben ließ. Jn Dresden
wurde er geboren und fand über nur zwei Stationen

Bautzen und Breslau ſchon mit zwanzig Jahxen
den Weg ins Burgtheater, deſſen Liebling er bald
wurde und das er einige Jahre lang mit hingebungs
vollem Ernſt und feiner Spürſamkeit leitete. Er be
ſitzt eine der größten und wertvollſten Theaterſamm
lungen Deutſchlands. Auch da er von der Bühne ab
getreten iſt, glaubt man ſeinen breitbeinigen Humor
oft und oft wieder zu erkennen und wieder zu finden
in ſeinen Söhnen: Hermann und Hans, in denen ſich
auch ſeine Kunſt fortſetzt.

Kleines Feuilleton
Schrifttum

Neuer Roman von Joſefa BerensTotenohl. Die
weſtfäliſche Dichterin Joſefa BerensTotenohl,
Trägerin des weſtfäliſchen Literaturpreiſes, ſchrieb
einen neuen Roman „Jm Moor“. Er ſtellt den
zweiten Teil des Romans „Jm Fels“ dar.

Eine Geſamtagtsgabe der Gedichte von Wilhelm
von Scholz erſcheint zum 70. Geburtstag des Dichters
unter dem Titel „Die Gedichte“ im Paul-Liſt-Verlag,
Leipzig, und legt Zeugnis dafür ab, daß wir in
Scholz auch einen Lyriker von einmaliger Erſcheinung
beſitzen.

Bei einem der letzten Terrorangriffe auf Braun
ſchweig iſt auch Raabes Sterbehaus, in dem ſich ſein
mit Büchern reich ausgeſtattetes Arbeitszimmer be
fand. von Bomben ſchwer getroffen worden.
Thegter

Jntendant Max Spilcker hat Staatskapellmeiſter
Rudolf Moralt von der Wiener Staatsoper als

muſikaliſchen Oberleiter ab kommender Spielzeit an
das Deutſche Theater in Wiesbaden berufen.
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Aus cler Wirtschoff
Finrad-Generator- Anhänger für

Reichspost-Omnibusse
Die Deutſche Reichspoſt zeigte erſtmalig in ihrer

r h für Poſtkraftfahrzeuge einen neuartigen
eneratoranhänger, der bei ihren Omnibuſſen ein

rer wird. Die Reichspoſt iſt der größte zivile
raftfahrzeughalter nicht nur Deutſchlands, ſondern

ganz Europas. Eine Vorſtellung vom Umfang ihres
Betriebes geben zwei Zahlen: Vor dieſem Krieg be
trug die Länge ihres Kraftfahrzeugnetzes über 200 000
Kilometer, auf denen jährlich rund 200 Millionen
Fahrgäſte befördert wurden. Um flüſſige Kraftſtoffe
einzuſparen, hat ſich die Reichspoſt ſchon lange vor
dem Krieg auf dem Gebiet der Generatortechnik ein
gehend betätigt und geprüft, wie weit in den ein

zelnen Zweigen des Poſt und Fernmeldeweſens der
Generator eingeſetzt werden kann. An ſich eignet ſich
der Poſtbetrieb mit ſeinem vorherrſchenden Kurz
ſtreckenverkehr man denke etwa an den Paket
zuſtelldienſt nicht allzuſehr für den Betrieb mit
Generatoren, die eine möglichſt gleichmäßige Be
laſtung erfordern. Trotzdem iſt es gelungen, heute
bereits weſentlich mehr als die Hälfte aller dafür
vorgeſehenen Fahrzeuge auf Generatorgasbetrieb um
zubauen.

Die Umſtellung wird für das geſamte Reichs
gebiet zentral vom Generatorbüro des Reichspoſt
miniſteriums im engſten Einvernehmen mit der
Zentralſtelle für Generatoren geſteuert. Während die
ÜUmſtellung von Laſtkraftwagen verhältnismäßig ein
fach war, bereitete der Einbau von Gaserzeuger-
anlagen in die Omnibuſſe erhebliche Schwierigkeiten
Der Einbau der Anlage mit ihren verſchiedenen
Kühlern und Reinigern in die neuzeitlichen Auf
bauten mit den gerundeten Heck, Seiten und Dach
ausführungen wäre nur ſchwer durchzuführen, hätte
einen erheblichen Aufwand an Arbeitszeit erfordert
und zudem Platz weggenommen der zu einer Ver
minderung der Zahl der Sitzplätze geführt hätte.
Der nun vorgeſehene Einradanhänger, der im Auf
trag der Poſt und der Zentralſtelle für Generatoren
von einer ſüddeutſchen Firma entwickelt worden iſt,
vermeidet dieſe Schwierigkeiten. Er wird mit dem
Fahrzeugrahmen feſt verbunden und nimmt die ge
ſamte Generatorgasanlage auf. Das nach allen Seiten
ſchwenkbare Rad geſtattet ein einwandfreies
Rangieren.

Arbeitstagung der Sozialſachbearbeiterinnen im
Reichsnährftand. Zu einer Ausrichtung und Be
ſprechung der in den verſchiedenen Landſchaften anders
gelaägerten r er Fragen waren in Saaleck
die Sozialſachßearbeiterinnen bei den Dienſtſtellen
der Landesgefolgſchaftswarte zuſammengerufen wor
den. Ftau Lüſchow gab den Sozialſachbearbeiterinnen
ein Bild von der Notwendigkeit der Arbeit der Land
arbeiterfrau und ihrer Ausrichtung auch als Land
frau. Die früher vorhandene Vernachläſſigung der
Landarbeiterfrau als Landfrau müſſe ſo ſchnell wie
möglich aufgeholt werden. Gerade in dem letzten
Jahr ſei viel aufgeholt worden, wie es die Beiſpiele
der Landesbauernſchaft Schleſien zeigen, in deren Ge
biet ein Drittel der Mädel einen Hausarbeitslehr
vertrag abgeſchloſſen haben. Der Referent für die
Fachſchaften beim Reichsgefolgſchaftswart, Brockel
mann, erweiterte die Ausführungen mit dem Hin
weis auf die Notwendigkeit der Fachſchaftsarbeit.
Eine Aufgabe der Fachſchaften ſei die Fortbikdung
der deutſchen Menſchen und die Arbeitsunterweiſung
bei den Fremdvölkiſchen. Wie wichtig gerade dieſe
Fortbildung iſt,
vauernſchaft, in der 175 Uebungsmelken durchgeführt
wurden. Dieſes Uebungsmelken ergab einen Milch
mehrertrag von mindeſtens 100. ebem je Kuh. Es
iſt vor allem die Aufgabe der Sozialſachbearbeite
rinnen, daß das weibliche Perſonal an ſolchen Fort
bildungen teilnimmt. Der Referent beim Reichs
gefolgſchaftswart, Reichardt, zeigte an dem Aufbau
einer ſozialen Leiſtungs gemeinſchaft im Bayeriſchen
Wald und von vorbildlichen Landarbeiterwöhnungen
in Schleswig-Holſtein die Möglichkeit der Förderung

zeigt das Beiſpiel einer Landes
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Blick in die Welt

Ueber die „Chemie der hohen Temperaturen“
ſprach vor der Techniſch-Literariſchen Geſellſchaft
in Berlin Dr. Walter Dawihl.

Chemiſche Vorgänge ſind ſeit älteſten Zeiten die
Grundlage aller techniſchen Entwicklungen geweſen.
Die wichtigſten unter ihnen, das Ausſchmelzen von
Kupfer, Eiſen und anderen Metallen aus den be
treffenden Erzen, erfordern die Zuhilfenahme von
Feuer, alſo von hohen Temperaturen. Je mehr man
lernte hohe Temperaturen herzuſtellen und zu be
herrſchen, Um ſo wertvollere neue Werkſtoffe konnte
man ſchaffen. Während man im vergangenen Jahr
hundert nur Temperaturen, die wenig höher als der
Schmelzpunkt des Eiſens lagen, alſo bei 1525 Grad
Celſius, kam man bei der Stahlherſtellung um 1900
herum ſchon auf 1600 Grad, und heute beherrſchen
wir Temperaturen bis zu 3600 Grad und nutzen ſie
für die techniſche Produktion aus. Zum Arbeiten mit
ſo hohen Temperaturen war es nötig, das Material
zu ſchaffen, in das man die zu ſchmelzenden Stoffe
hineinlegen konnte. Die Tiegel und Oefen müſſen
alſo noch höhere Temperaturen vertragen als das
Material ſelbſt.
oxyde, alſo Metall-Sauerſtoffverbindungen, die ſich
durch hohe Schmelz-Temperaturen auszeichnen. So
ſchmilzt Aluminiumoxyd bei 2000 Grad, Zirkonoxyd
bei 2700 Grad und Thoriumoxyd bei 3000 Grad
Uebertroffen werden aber alle dieſe Metalloxyde durch
einen Werkſtoff, der aus Tantalkarbid und Zirkon
karbid künſtlich hergeſtellt iſt, und deſſen Schmelzpunkt
als höchſter bisher bekannter bei 4200 Grad liegt.

Die Forſchungsarbeiten an Stoffen mit hohen
Schmelzpunkten fanden ihre erſte und gleichzeitig er
folgreichſte techniſche Anwendung durch die Ein
führung des Wolframmetalls als Leuchtdraht in der
elektriſchen Glühlampe. Dieſe Drähte haben einen
Durchmeſſer von nur ein Hundertſtel Millimeter, ſie
ſind alſo ſechsmal dünner als ein Frauenhaar. Sie

Wo liegt der höchſte Schmelzpunkt?

Chemiſche Verwandlungen unter dem Lichtbogen Von 1525 auf 4200 Grad

Man fand für dieſen Zweck Metall

müſſen hochſchmelzend. ſein, da mit der Höhe
ihrer Temperatur auch die Glüherſcheinung, alſo die
Lichtausbeute, ſteigt. Das Wolframmetall ſchmilzt
erſt bei 3600 Grad. Zwar gibt es noch Metalle mit
höherem Schmelzpunkt, deren Lichtausbeute deshalb
noch beſſer ſein müßte. Sie ſind jedoch nicht zähe
genug, um ſo feine Drähte daraus zu ziehen.

Bei dieſen Forſchungen fand man auch, daß das
Wolframmetagll in Verbindung mit Kohlenſtoff ſo
genannte Karbide ergibt, die außerordentlich große
Härte beſitzen. Das Wolframkarbid, das bei 2500
Grad ſchmilzt, wurde zur Herſtellung von Harit
metallwerkzeugen verwendet, mit denen man bei
Stahl ſtündlich die neunfache und bei Aluminium ſo
gar die 18fache Spanmenge abdrehen kann als mit
den beſten Schnelldrehſtählen. Dieſes zunächſt bei
Osram entwickelte Hartmetall, das faſt ſo hart wie
Diamant war und den Namen Widia erhielt erſetzte
teilweiſe tatſächlich den Diamanten der als Zieh
ſtein zur Anfertigung der feinſten Wolframdrähte
erforderlich war. Man kann mit Widia auch Glas
abdrehen, ſchneiden, bohren, fräſen und hobeln.

Schwere
Weite Strecken
Kanton und Futſchau

Ueberſchwemmungsſchäden in China.
Landes einſchließlich der Städte

ſind durch ſchwere Wolken
brüche überſchwemmt worden. Kanton und Um
gebung gleichen einem großen See. Jn den Straßen
Futſchaus ſteht das Waſſer über zwei Meter hoch.
Zablreiche Tunnels und Brücken in der Provinz
Fukien und Kwangtung ſind zerſtört worden. Viele
tauſend Menſchen haben Haus und Hof verloren.

Das erſte in der Türkei gebante Flugzeug, ein
Verkehrsflugzeug mit Raum für ſechs Reiſende,
wurde dieſer Tage fertiggeſtellt und führte ſeinen
Abnahmeflug zur Hauptſtadt Ankgra durch, wo eine
beſondere Feier ſtattfand.

Aus Gqu uncl Reſch
Naumburg. (Unverbeſſerliche Diebin.)

Die ledige Elfriede Müller aus Naumburg iſt be
reits viermal vorbeſträft und ſtänd jetzt wegen
Arbeitsvertragsbruchs und fortgeſetzten Rückfalldieb
ſtahls abermals vor Gericht. Die Angeklagte hatte
bei einem Gaſtwirt Stellung erhalten. Alles was
nicht niet- und nagelfeſt war, eignete ſich die Diebiti
hier an. Sogar unter dem Kaninchenbeſtand räumte
ſie gründlich auf. Da die Angekkagte nur die Dieb
ſtähle zugab, die ihr nachgewieſen werden konnten
und das Gericht in dreiſter Weiſe anlog, wurden ihr
mildernde Umſtände verſagt. Das Urteil kautete auf
ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und drei Jahre
Ehrenrechtsverluſt.

Wittenberg. (Teure Hühner.) Ein Bauer
aus Schönefeld hatte bei der letzten Viehzählung
wiſſentlich falſche Angaben gemacht. Bei der Nach
kontrolle wurden anſtatt der angegebenen 35 Hühner
bei dem Angeklagten 90 Hühner- feſtgeſtellt. Der
Bauer wurde zu einer Geldſtrafe von 2000 RM. ver
urteilt. Außerdem wurden die verheimlichten 55
Hühner eingezogen.

Quedlinburg. (Tödlich verunglückt.) Auf
der Landſtraße in der Nähe von Gatersleben ver
unglückte Kreisjägermeiſter Otto Krüger init ſeinem
von ihm geſteuerten Kraftwagen. Das Auto geriet
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Die
drei Jnſaſſen des Kraftwagens wurden ſchwer ver
letzt und dem Krankenhaus zugeführt, wo der 60jäh
rige Kreisjägermeiſter Krüger an inneren Verletzungen
geſtorben iſt.

Hann.Münden. (Schulkinder pflanzten
50000 Fichten.) Einen wertvollen Kriegsbeitrag
keiſteten freiwillig die Schulkinder der Schulen Ellers
hauſen und Varloſen im Kreis Hann.-Münden, die
über 50 000 Fichten pflanzten und damit Kahlſchläge

wieder aufforſteten. Die Jungen hackten die Pflanz
löcher, während die Kleinſten die Pflänzchen heran
trugen, die dann von den Mädeln eingepflanzt
wurden

Schleswig. (Wenn man den Ofen als
Geldſchrank benutzt.) Jn dem nordſchleswig-
ſchen Städtchen Oſterlügum hatte ein Bauer mehrere
hundert Mark, anſtatt ſie zur Bank zu bringen in
ſeinem Kachelofen aufbewahrt. Während er eitlige
Tage verreiſt war, zündete ſeine Tochter, die zu Be
ſuch weilte, Feuer im Ofen an, wobei alle Geld
ſcheine verbrannten.

München. (Elfjähriger Pimpf alsLebensretter.) Ein elfjähriger Pimpf aus
GelſenkirchenBuer, der ſich in einem KLV. Lager bei
Garmiſch befand, rettete ein dreijähriges Mädchen im
letzten Augenblick vor dem Tode. Das Kind war in
einen Mühlbach gefallen und drohte von dem reißen
den Waſſer fortgeſchwemmt zu werden, als der Junge
im letzten Augenblick ins Waſſer ſprang und das Kind
glücklich an Land brachte.

Kattowitz. (Die Hebamme kommt mit
dem Auto.) NSDAP. und Reichs zeſundheits
führung errichteten in der vor den Hochbeskiden ge
legenen Stadt Kenty im Kreis Bielitz einen geburts
hilflichen Bereitſchaftsdienſt und ein NotWöchne
rinnenheim und ſchufen damit eine Einrichtung, die
bisher einmalig im ganzen Reich iſt. Sie ſtellt eine
Art fliegendes Krankenhaus in dieſem an 70 Kilo
meter ausgedehnten Bezirk mit 28 Umſiedlerdörfern
dar von denen keins eine Bahnverbindung beſitzt.
Zwei Hebammen fahren auf Anruf im Kraftwagen
talwärts oder hinauf in die Berge Jn ſchweren,
ärztlicher Hilfe bedürftigen Fällen beſteht die Mög-

lichkeit, die Frauen ſofort nach Kenty auf die Station
mitzunehmen, wo ſie in freundlichen und modern ein
gerichteten Zimmern nach der Entbindung noch eine

Betrüger mit Zuchthaus beſtraft
vBielitz. Das Sondergericht in Bielitz verurteilteden aus Leipzig ſtammenden, zuletzt in ielitz tätigen

jährigen Siegfried. Gentzſch, über deſſen Vermögen
inzwiſchen das Konkursverfahren eröffnet wurde, als
Volksſchädling wegen Betrugs zu fünf Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Gentzſch hatte von
Auguſt 1942 bis September 1943 durch täuſchende
Zeitungsanzeigen und ſonſtige betrügeriſche Machen
ſchaften Werkzeugmaſchinenteile angeboten und ſich
dadurch von vielen hundert deutſchen Jnduſtriefirmen
Anzahlungen im Geſamtbetrag von 76 000 RM. und
Eiſenſcheine für etwa eine Viertel Million Kilo
gramm erſchwindelt. Jn Wahrheit ſtand ihm die an
gebotene Ware nicht zur Verfügung. Außerdem be
ſaß er auch nicht das geringſte Eigenkapital. Der
Angeklagte hatte ſich bereits früher als unzuverläſſig
erwieſen und war wiederholt mit den Strafgeſetzen
in Konflikt geraten. Bei der Perſönlichkeit des An
geklagten und dem der Induſtrie zugefügten finan
ziellen Schaden mußte die Strafe empfindlich aus
fallen

Wien. (Vorturnier zur Großdeut-ſchen Schachmeiſterſchaft.) Wie im Vor
jahr, findet in Wien auch dieſes Jahr ein Vorturnier
zur Großdeutſchen Schachmeiſterſchaft ſtatt, an dem
folgende Meiſter teilnehmen Berghofer (Graz), Jop
pen (Frankfurt a. M.), Kuppe (Berlin), Palme
(Augsburg), Wolf (Berlin) und die fünf Wiener
Haberditz, Orienten. Schwammenhöfer, Watzl und
Wenzel. Das Turnier endet am 17. Juni.

X aWasserstandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 14, 8.

S a a le F. W. F. W.Grochlitz 195 LTorgau 336 70Trotha 156 4 Wittenberg 219 12Bernburg 146 4 Roßlau 225 3Oalbe OP. 172 2 Aken 238 4Galbe VP. 268 11 Barby 237 4Grizehne 273 8 Magdeburg 188 2
Düben (M.) 100 6 Tangermünde 298— 1Blbe: Witfenberge 268 1Leitmeritz 280 29 Lenzen 292Aussig 67 35 Kohnstorf 188 2
Dresden 224 5

Was bedeutet diese Ziffers

Sie besogt, daß Eisenberg (Thör.) im
Postleitgebiet 15 liegt. Sie heißt Post-
ſeitzahl nd trägt wesentlich zur schnellen
und Sicheren Beförderung der Sendum
gen bei.
Bei der Anschrift und in den Absender
angaben ſtets die Postleitzahl in einer
kreisförmigen Umrandung links neben
dem Postort vermerken!

Die Postleitzehl für Haſle/S, ist (0)

Art Wochenpflege genießen

Familien An

des Landarbeiterlebens.

Y Es wurden geboren:
Monika. 11. 6. 1944. Gisola See-

frid geb. Reichenbecher, Gerckt
Seefrid, Hptm., u. Komm. einer

Grenadier

im Alter von

Halle-Trotha, Podelwitz.
Wir erhielt. d. schmergzl.
Nàachrieht,

ber Sohn, Bruder, „Onkel, der

Kurt Schumann

Halle (S.). Am Berg-2 mannstrost 2.
Vherwartet erhielten wir

die traurige Nachricht, daß
unser Ueber, strebsamer Sohn.
mein herzensguter Vati, der
Unteroffizier

daß uns lie-

88 Jahren am

Halte (S.), Kaiserplatz 14.
Nach Gottes heiligem Willen
erlöste ein sankter Tod am
11. 6. 44 von ihrem schwerenLeiden meine b. Pflegemutter
unsere gute Schwester, Schwä-
gerin, Tante And Großtante,
Fräulein

Dnerwartet

Frau
Minna

Halle, An der Moritzkirche I.
entschlief

früh sanft meine liebe,
Prau, Hebe Mutter, Sohwieger-
mutter u. Oma, d. Weißnäherin

Fassendorf, den 10. F 1944.
Der Aherbittl. Tod entriß uns
uns. Liebstes u. Bestes, meinen
Heb., herzensg., treusorg. Mahn,
uns. lieb. Vati, Schwiegervater,
Opa, Sehwager, Onkel u. Neffen

Otto Lehnhardt

heute
gute

Pfeiffer
10. 5. 1944 im Osten den Hoel- Paul Müller geb. Schumann im Alter von 55 Jahren.Nachr.-Abtlg. 2. Z. im Helde.Halle Oberste Rräwann Strafe 6. J Jentod fand.

g. zeleid: Seine im Alter von 34 Jahren amrrent Micha Rum Weinen e Scheeren e er in denKölbel. Obgefr. Franz Weinert. erw. Sehumann, Witte ung Heldentod fand.
i Osten. Halle. Bechersbot 5. I Frieda Braun geb. Schumann, In, tiefer gtiller Trauer Wil

Wult. 12. 6. 1944. Aliee Rosenfeld I Otto Schumann u. Frau nebst heim Müller u. Frau sowie

Inh. d. K. 2 u. a. Auszelohn.,

sein Sohn Wolfgang.

Marie Stierwald
im Alter von 73 Jahren.
Auf Wunsch der Verstorbenen
fand die Beisetzung in aller
Stille statt.
In stiller Trauer: Die Hinter
bliehenen,geb. Büchner. Kurt Rosenfeſd. J oHtto-Küfner Straße 71 e. e

Andreas Hermann 14. 6. 1944.
den 6. 9
In treue

Maria Haas geb. Bock, Uffz. An-
dreas Haas, z. Z. im Osten,
Halle. Werner-Gerhardt-Str. 23.

O ihre Vertobung zelgen an:
Gisela Lops, Günter Graf. Ober-

fähnrieh Ung. u. Flugzeugführ

starb den Hel
nun auch

in ei J. A. Straßburge un 1944 Heinz Reinharckt In tiefer Trauer: Gerhardt im Alter von fast 23 Jahren. Berner, Z. Z. im Pelde, EliseD hre Vermählung zeigen an J Hr folgte seinem Ueben Bru- Berner, Margarete Berner, Eva
Obergefreit, Fritz Münzner, Frau der, der auch im Osten ruht. Berner geb. Stolpe.

Die tiefgebeug
Heinhardt u.
Pretsch. sowie

Irmgard Münzner geb. Liebegott.
Halle. Talstr. 19. Burgstr. 33,
14. Juni 1944.

Herbert Gähbler, VUscha d. Waff.

Halle, Advokatenweg 18.

ung für Führer u. Vaterland,
unser zweiter

letzter, lebensfroher, Ib. Junge,
PEnkel, Neffe u. Vetter, d. Gekr.

Hinterbliebenen.

Halle (S.), Burgstraße 39,
den 15. Juni 1944.

Am 13. Juni ist unsere ge-liebte. gute Mutti
Minna Elise Berner

nach schwerem, mit groberGeduld ertragenem Leiden von
uns gegangen

uni 1944.
ster Pflichterfüll-
dentod im Osten

und

Trauerfeier Sonnabd., 10 Uhr.
Kapelle Nordfriedhof. Kranz-spenden dorthin erbeten. Von
Beileidsbes. bitten wir abzuseh.

ten Eltern; Paul
Frau Anna web.alle trauernden

L. A. H. u. Frau Gertruck Gäbler fgeb. Bosse. Halle S. Elanenaer w Malte ſs
Weg 13. Scheuen bei Celle, den10. Juni 1944. UVnerwarWoerngert Rossoll, VWalv Rossott geb.
Richter. Berlin. Brachstedt (Saat
Kreis).

Obergefr. Otto Hause, I. Wachbatt
Großdeufschland. u. Frau Ursula
geb. Wenand, Lieskau. Kireh- Willi S
straße 10. Berlin. am 19, 5

innigstgeliebt.

der.

Halle, Lauchstädt. Str. I.e
3 Unfaßbar und sehwertrat uns die NYachrieht, n

daß mein innigstgel. Mann, welyn, wün
treusörgend. Vati, Ueb. Schwie-
gersohn, geliebter Schwager,

u. Berlin-Neukölln.
unkaßb. Nachrieht, daß mein

guter Vati seiner kleinen Evi,unser Ib., jüngster Sohn, Bru-
Sohwiegersohn,

und Onkel. Wer Veldwebel

5. 44 im Alter v. 27in Italien für Führer u, Vater-
land den Heldentod starb.

Fam. Fritz Schrödoer,
u. Fr. geb. Schröder v. Angehb.

Halle (S.). Westl. Hattenbers
straße 55, den 15. Juni 1944.

Am 23. Mai verstarb unser Ib,
treuer Freund

Oswaid Graf
im 79. Lebensjahr Die Bei-
setzung hat im Sinne des Ver-
ſtorbenen in aller Stille bereits
stattgekunden. Vür die erwie-
sene Anteilnahme danken
BRsinhold Wilhelm und. Frau
Minna geb. Briedrich.

Halle (S.), Fürstental 4. 2. Z.
Rübitz u. Hettstedt (Südh.

Am 12. 6, entschlief sanft in-
folge Schlaganfall in Hübitzmeine liebe. treusorg. Autter,

Kaiserplatz 9.

tet traf uns die
Mann, herzens-

Schwager

chröcler

Schmerz: Gerda
Papendiek u.Schröder u. Fr.

Paul Just

Feldwebel
Werner Lorbeer

getreu seinem Vahneneid am
e

die

ser Ueber Bruder, Schwager,
Onkei, Neffe und Oousin, Uffz.

Heinz Deufschbein
im Alter on 24 Jahren im

Sehwester,

Schwiegermutter u. Oma, un
Kanena, Feldstraße 7. sere gute Schwester, Schwä-
UDnerwartet erhielten wir

traurige5 5 j s iS wenn i Lor daß auch unser fjüngster, über Wallhy tHonigmann
In Still. rauer; en j alles geliebt., lebensfroh. Sohn, geb. Wiſceeheer, Hansfjürgen und Ra r herzensguter Brugder, Ueber im 72. Lebensjahr
Lorbeer, ich. Ftanneenmin Schwager, Knkel, Nette und In tiefer Trauer Rich, Honig-u Frau Emmy, Hans-Joachim Sousin, der Grenadier mann. z. Z. östen, u, Frau
Pfannschmidt, 2. Lazarett Else geb. Schüler-Trappe, Ger-Bitte keins Beileidsbesuche, Hans Hermann hard u. Erfka als Enkel sowle

im Alter von 19 J. am 16. 5 alle Angehörigen.
Halie-Ammendorf, in Italien den Heldentod fand Zeerd. Sonnab., 10,15, gr. Kap.
Wir erhielten die trau- Er folgte sein, lieb. Bruder Rolk, Gertraudenfr Kranzsp. gorth.
rige Nachricht. daß un- welcher im Osten rubt, nach.

In unsagbSchmerz: Paul Her-
mann und Frau,

Heinz
Hroßeltern u, alle Verwandten.

gerin u. Tante
Nachricht,

Halle-Ammendorf, Juni 1944
Nach sohwerem Krankenlager
verschied Frau

Luise Fengler
Annf, als

Schufze,

sten gefallen ist,
In gtiller Trauer Masch.-Gefr.Willy Heutsehbgin, 2. Z. Kriegs-
marine, u. Frau Obgefr. Ewald
Fritz u, Frau Hildegard
Deufsehbein, Ingrid u,

geb.
Kolf

Deutschbein sowie alle Angehb,

Eduard
Halle (S.). Bel
gr. Kapelle
hof statt.

Die Beerdigung des

heute nicht 7.45, sondern 8.45

verw. Deutsehheln geb. Schulze
P 8. 7. 1869 T 9. 6. 1944.
Ihre Enkelkinder: Willy, In-grid, Rolf Deutschbein, Hilde-
gard Fritz geb. Deutschbein.
Die Beerdigung hat in aller
Stille stattgefunden

länicke
kortstr. 1, Kndet
Gertraudenfried-

Halle (S.), Ad.-Hitler-Ring 11.
Aus einem arbeitsreichen Le-
ben Verschied plötzlich nach
kurzer in Geduld ertragener
Krankheit mein lieber, treu-sorgender Mann, unser guter
Vater, Schwiegervgter, Opa,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Landtag
im 66. Lebensjahre
In still. Trauer: Anna bandtag
verw. Sehmid geb. Heinickenebst Kindern, Enkelkindernund allen Angehörigen.
Trauerfeier Preitag, 8.30 Uhr.
ſ. Kapelle Gertraudenfriedh

im Alter von 64 Jahren. Ihr
eben war Mühe und Arbeite
In stiller Trauer Max Pfeiffer,
Kurt Pfelffer u. Frau Martha
geb. Andree und Marianne.
Beerdigung Sonnabend s Ubr,
Kapelle Südtfriedbof. Kranz-
spenden nach dort erbeten.

Haſle, Benkendorfer Str. 103,
Muldenstein, 13. Juni (1944.

UVnerwartet verschied am 12. 6.
unsere liebe, gute Autter,Schwiegermutter, liebe Oma u.
Jroma, Sehwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Auguste Schubert
geb. Haufe

im 79. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namen d.
Hinterbliebenen ihre Kinder,
Enkel und Urenkel.
Beerdigung Freitag. 10.15 Ubr,
Kapelle Südfriedhofe

Halle, Torstr. 28, 12. Juni 1944.
Nach kurzem, schwerem Leiden
verschied heute mein UeberMann, unser guter Vater
Schwiegervater, Großvater.
Bruder, Schwager und Onkel

Albert Hädicke
im 60. Lebensjahre
In stiller Trauer; Emjlie Hä-
gicke geb. Stubenraueh und
Kinder.
Beerdigung Freitag. 9.30 Uhr
Kapelle Südfriedhof. Zuged
Kranzsp. an d. Verwaltg. erb.
Halle (S.), Südstr. 60, 13. 6. 44.
Nach langem schwerem Kraun-
weniager entschlief meine Ib.Frau. unsere lebe Autter.
Sohwiegermutter, Großmutter.
Schwester, Schwägerin u. Tante

Wilhelmine Arndt
geb. Kreßmann

im 76. Lebensjahr
In stiller Trauer im Namenaller HRinterbliebenen: Hermann
Arndt und Kinder.
Beerdig. Sonnabend. 8.45 Uhr.
Kavelle Südfriegdhof.

Gröhbers, den 14. Juni 1944.
Nach längerem Leiden ver-sohied im 57. Lebensſahr mein
lieber Mann und guter Vater,
der Dachdeckermeister

Hermann Wolf
Im Namen aller Hinterblieb.:
Emma Wolf geb. Zsehetsehe.
Beerdig. Donnerstag, 14.30 Uhr.
vom Trauerhause aus.

Halle (S.), Wasserweg 3.
Mein lieber, braver Mann, un-
ser guter, edler Vati, Sehwie-gervater, Opa, Bruder, Sechwa-
ger, Onkel u. Nefe, Bürogehilfe

Franz Rasch
V 13. 10. 1886 A 11. 6. 1944
starb am Sonntagabend nach
Kurzem aber sehwerem Leiden
Er lebte uns nur zur Freude
In tiefem Weh Frau Olga
Kasch geb. Kittler nebst Kin-dern und allen Angehörigen
Beerdigung Freitag. 9.30 Uhr.
gr. Kapelle Gertraudenfriedh.

Dr folgte seinem Sohn Karl,
weloher im Osten gefallen ist,
nach acht Woohen nach
In still. Trauer: Olga Lehn-hardt verw. Sohirmer geb. Ufer,
Urtz. Fritz Lehnhardt, z. Z. i.
Osten, Karl Ammer und Frau
ſise geb. Schirmer und inge,Elisaheth Lehnhardt
Beerd. Treitag, Passend. Friedh.

Plötz üb. Halle (S.), Bocohum
und Gelsenkirehen-Buer, den
13. Juni 1944.

Nach einem Leben voller sor-
gender Arbeit erlöste heuteGott unsere geliebte, Zute Mut
ter, Schwieger-. Groß- u. Ur-
großmutter, Frau

Alhwine Schumacher
geh. Buhse

im Alter von 77 Jabresn voneinem sohweren Leider uroh
einen sanften Tod
In stiller Trauer, im Namen
der Hinterbliebenen Familie
Hugo Dörscheiln, Plöts.
Beerdigung VFreitax, 16. Juni,
um 15 Uhr.

Nelben, den 13. Juni 1944
Heute morgen entschlief sanft
nach längerem Leiden meingeliebter Mann, unser guter
freansorgender Vater u. Groß
vater, mein lieber Bruder u
Schwager, der Bauer

Otto Hagemann
im 75. Lebensjahre
In tiefer Trauer, im Namenaller Angehörigen: Eſſsabeth
Hagemann geb. Schaeper.
Beerdigung Freitag. 15. Uhr,gon der Kirche zu Nelben aus.
Bitte keine Beiſefſdsbesuche,

e

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Konrektor a. D. Georg Meyer
u. Angehörige für die verstorbene Frau Alma Meyer,
Diemitz, Gartenstraße 1.

Familie England für den ge-
fallenen Sohn Kurt England

Fin erwiesene Antelinahme
danken:
Familie Robert Koch für dieverstorb. Frau Vnhelmine
Schubert geb. Finke, Halle,
Türkstraße 7.

Frau Hüde Herrmann g.Bruder, Sohn Werner u, alle
Angehörigen für den gefall.
Obergefr. Wiiiy Herrmann,
Wörmlitz, Hallescohe Str. 85.

Richard Schröder und Kinder
kür die verstorbene Frau
Anna Sehröder geb. Haak,
Wettin (S8.), Malzmache 180.
Ann Fölsche geb. Kaps sowle
AngehGbrige für den verstorb
Obergefreit. Hans Fölsche,
Dnterröblingen, Rothenburg
(Saale).

Walter Müller u. Frau Marle
verw. Bienemann f. den ver-
storb. Gefr. Heinrich Biene-
mann, Reideburg, FKS. 35.

Friedrieh Rähling nebst Kin-der kür dies verstorb. Ehe-
frau Bertha Höhbling Lob
Schröder, Beesenstedt ü. Kiel

Frau Herta Ständer für den
verstorb. Fritz Ständer, Ka-
nen b. Halle, Adolf-Hitler-
Straße.

Anna Anspach geb. Bergmann
u. Töchter nebst Angehörigen
für den gefallenen Rev. -Ober-

Sſoetzseh b. Halle (8.).

wachtmeister g. WilhelmAnspach, Landsberg b. Halle.
Leipziger Straße 1. 8



Fissenh. Werkmoister

AMrIIcHE ANZEIGEnN
Fische

I. Der Absehnitt V 17 der Xon-trollkarte für PFisch, Fischerzeug-
nisse u a. läuft am 15. 6. 1944 a.

2. Für die Abgabe und den Be-
rug von Rrischfseh wird der Ab-schnitt T 18 der Kontrollkarte auf
gerufen.3. Pisch- und Fischerzeugnisse
Verden auf die aufgerufenen Ab-
sehnitte Wie bisher buchstaben-
Weise an die Verbraucher ab-
gegeben. Die Buchstaben werdenin den Tageszeitungen unter „Ge-
schattiiche Empfehlungen“ ver
öffentlicht und an den in Fragekommenden Vischgeschäften durch
Anschlag bekanntgegeben.

Halle, 15. 6. 1944.
Der Oberbürgermeister

EBDrnährungs- u. Wirtschaftesamt

BERKANNTMACHUNGEM
Güterwagenausbesserung

der Deutschen Reichsbahn
Die geawaltig gestiegenen Ver-

Kehrsleistungen der PDeutschen
Reichsbahn erfordern, daß die
Fabrzeuge, vor allem die Güter-
Wagen,
und erhalten werden. Industrie-
und Handwerksbetriebe, die Aus-
besserungs arbeiten an Fahrzeug-
teilen oder ganzen Wagen über-nehmen Kkönnen, werden hiermit
aufgefordert, sich an- die nächst-
gelegene Reichsbahn -Werkstätten-
direktion (nachstehend aufgeführt)
zu wenden:
Berlin Groß admiral- v. Köster

Vfer 3;
Breslau 2, Malteserstraße 13;
Dresden A, Wiener Straße 4;Hawburg-Altona, Museumstr. 39;
Kassel, Kölnische Straße 81;
Köln. (Rhein), Kaiser-Friedrich-Ufer 3;
Königsberg (Pr),

Langgasse 117/121;
München, Arnulfstraße 32;
Stauttgart, Heilbronner Straße 7 7
Wien, Sehwarzenbergplatz 3.

Jeder Betrieb, der an der Schnell-
ausbesserung der Fahrzeuge mit-arbeitet, vürt ſieh selbst. dennum s0 re kann sein Bedarf àn
Güterwagen von der Deutschen
Reichsbahn befriedigt werden.

Deutsche Reichsbahn
Risenbahnabteilungen des Reichs

verkehrswinisteriums.
Die Pfännerschaft-Wohlfahrt-
G. m. h. H. Halle /S, in Halle S.

ist aufgelöst. Die Gläunbiger der
Gesellschaft werden aufgefordert,
sich bei ihr zu melden.

Halle S. den 12. Juni 1944.
Pfännerschaft -Wohlfahrt-G. m. b. H.

Der Tiquidator: Wetzig
DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTOCHTIGUNGSWVERK

Kreſs Halle-StadtGustav Nachtigal-Straße 11,
Ruf 320 58/59

Aehtung! Betriehs führer

Vorstädtische

V den Bedürfnissen der Kriegs-
wirtschaft, insbesondere aller für
die Rüstung arbeitenden Betriebe
Rechnung zu tragen, führt das
Leistungsertüchtigungswerk Halle-
Stadt in Kürze einen erweiterten
Lehrgang f. Industrie-Kalkulation
durehb, in dem u. a. folgende Stoff
gebiete behandelt werden:

Allgem. Grundsätze der Kosten-rechnung, Kostenregeln u. Kosten-
rechnungsrichtlinien; Formen d.
Betriebsabrechnung n prakt.
Debungen); Preis bildung veiöffentlichen und privaten Auf
trägen haoh LSOe, Kriegswirt-
schaftsverordnung u. Preisstop-
verordnung; Praxis der LSOe-
Kalkulation; Rinheits- u. Grup-
penpreise für Hauptlieferer und
Unterlieferer.
Dauer 52 Std. Gebühr 35,50 RM.

Aufhaufehrgang I für betriehliche
Leistungsrechnung m. folgendem
Stoffgebietsplan: Organisation d.
Betriebsbuehführung, Selbst
kostenreehnung, Mengen- und
Kostenplanung, Technik der in-
nerbetrieblich. Rechnungslegung
nach den neuen Regierungs-
erlassen über Buchführung und
Kostenrechnung, Anwendung der
Plankosten-Reehnung in Perti-
gungsbetrieben. Nutzbarmachung
der Statistik für die Betriebs
abreehnung.
Dauer 52 Std. Gebühr 35,50 RM.
Leiter der obigen Lehrgemein-

schaften ist Dr. Georg BergerLehrbeauftragter der Uviyersität
Halle.

Auskunft. Beratung und Anmeldung von Industriekaufleuten
und Technikern in der obigen
Dienststelle

sSTELL.ENANGEBSOTE
Großindustriewerke s neben zum

baldmögl. Antritt Hollerith-Ta-
helierer und -Sortiererinnenbzw. -Sortlerer, Hollerith-Loche-
rinnen (auch zum Anlernen)
unch -Prüferinnen. Bezahlungerfolgt nach innerbetrieblichen
Gehaltsrichtlinien. Bewerber u.
Bewerberinnen, deren Freigabe
esichert ist, werden gebeten.

Bewerbungen mit den erforder-
Hehen UVnterlagen, wie Lebens-
Iauf, Eichtbild, Zeugnisabschrif-
ten. Angabe der Gehaltsanspr.
sowie des frühesten Antrittster-
mins unt. Angabe den Kenn-Nr.
B. 450 unbedingt anzugeben) zu
wehten an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage. Berlin-Schöne-berg Gustav-Müller- Platz 5.

Für die wertenoberbaver. metallverarb. Werkes
Wird ein Sachbearheiter 2. Auf-
tragsabwieklung ges. Bewerber
wit umfangr. Kenntn. werden
um Einreichung susführl. Be-Ferbungsunterl. geb. unter M.
7599 an ALA, München II.

Ohborkeliner mit Hilfe für gutesHotel Restaurant gesucht. Hotel
„Sächsischer Hof“, Weißenfels,
Fernruf 2876.

Für spanabhehende Aht. mittl).
Maschinenfabrik tüchtigen, ge-

gesueht,
der mit Arbeitsvorbereifung u.
Akkordwesen bestens vertraut
ist. Angeb. unter Kenn-Nr.229/5. 44 u. 2 4727 N.

Bautechniker od. tegehn. Zelchner
(Bochbau) f. unset Verwaltungs-
büro Halle sof. ges. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52.

Voerarheiter für unsere chemische
Fabrik in Mitteldeutschland 2.
gehnellstwögl. Antritt gesucht.
Der Posten ist ausbaufähig vand
bietet gute Aufstiegsmöglichkeit.
Bewerber mit entspr. Vähighkeit.
wollen sich melden. AlbertBusch K. G. Halle (Saale) 2,
Post fach 96.

Knaftfahrer u, Lagerarbelter zum
sof. Antritt ges. Weinhold Co.K. «G., Halle /S., Kl. Märkerstr. 2.

mehr als bisher gepflegt

Lelter- der Betriebshuchhaltung,
Leiter der l agerverwaltung,
Personalchef, Luftschutzleiter,Hireictionsseitrotärin so Herren
und Damen in mehreren Kaufm.
u. techn. Abteilungen für Schle-
sien in Gebirgenähe gesucht.Wohnung kann gestellt werden.
Bewerbung unter Kenn-Nr. 430
an Ala Anz. Ges., Breslau IBuchhaſtungslelter, möglichst aus
a Papierfach. Zur VertretungBnt lastung des Buchhaltungs-ehe sucht bedeutendes Unter-
nehmen der Branche einen erst-
Klassigen Vachmann, der wögl.
Erfahrungen in der Maschinen-
buchhaltüng, im Steuer- u. Kal-
kulationswesen besitzt. Aussichts-
reiche Dauerstellung unter gün-
stigen Bedingungen. Antritt
baldmögl. Angeb. 2 4817 MN7

Zuverl. männl. Hlife für Büfett-
u. sonst. Hausarbeiton, welche
evtl. auch einfache schriftl. Arb.
ver richten kann sof. in Halle
gesucht. Vreie Unterkunft und
Verpflegung. Ausführl. schriftl.
Angeb. mit Lebenslauf, Angabe
des letzten Arbeitsplatzes und
Antrittstermin an Z. 4868 MNZ.

Aufsichtsnerson, bevorzugt pens.
Polizeibeamter f. Kontrollgänge,
auch nachts, auf dem Salinen-
grundstück gesucht. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfeld. Str. 52.

Hausgehilfin in den Harz gesKindl., zu Kindern (13 u. 7
selbst. Kochen, an Stelle der
jetz., die wegen Verh. nach 6Jahren ausscheidet. Angebote
unter Z 4728 MNZ.

Tagesmädchen, evtl. auch f. halbe
Tage, sof. ges. Königstr. 8, II.

Aufwartung, Frau od: Mädchen,V. ält. Ehepaar 2- bis 3mal wö-
chentlich ges. 2. 4735 MNZ.

Putzfrauen von groß. kaufm. Be-
trieb wöchentl. 17 Std. gesucht.
Z. 4479 MNZ

Aufwartungen f. Vormittagsstund.
r Modehaus Herrmann, Am
arkt.

Sekretärinnen Stenotypistinnen.,
Großindustriewerke suchen zum
sofortigen oder späteren Dienst-
antritt mehrere Sekretärinnen
u. Stenotypistinnen. Erforderlich
sind gute Kenntnisse in Steno-
graphie u. Schreibmaschine, eine
untädelige Dienstauffassung u.
eine wendige Arbeitsmethodse.
Wir bieten besonders inter-
essante Tätigkeitsgebiete, ange-
nehme Arbeitsplätze u. Dauer-
stellungen, m. weiteren Vortkom-
mensmöglichkeit. je nach Vähig-
keit u. Bewährung. a elung erfolgt nach nerbetrieb-
Ugher Regelung. UVnterkunfta-
wögliohkeiten nach Wunsch pri-
vat oder in Wohnheimen mit
verbilligter Unterkunft undVerpflegung. Angeb. m. Lebens
lauf. Zeugnisabsehr., Lichtbild,Gehaltsbescheinigung der Ver-
dienststelle, Gehaltsforderung u.
Angabe des frühesten Dienst-
antrittstermins sind unter An
gabe der Kenn-Nr. B 448 (unbe-
dingt anzugeben) zu richten an
die Annoncen- Exped. Ed. Rock-
lage Berlin-Schöneberg, Gustav
Müller- Platz 5.

Kantoristin und Anfängerin küär
Büro sof. in Dauerstellung von
großer Maschinenfabrik gesueht.
Angeb. erb. unt. J. 742 an Anz.Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Perfekte Stenotypistin von größ.
Masehinen fabrik sofort oder p.
in Dauerstellung gesucht. Be
werbungen mit üblieh. Vnterlag.
erb. unt. H. 741 an AnzeigenDankhoff. Schwetschkestraße 1.

Telenhonjstin, gewandt. v. Zröß.
Maschinen fabrik sof. ges Aug.
erb. unt. L. 744 an Anzeigen-
DHankhboff. Sohwetschkestraße 1.

Pflichtfahrmädehen für TLandwirt-
Firtschaft in Nordbayern ges
2 4793. MNZ.

Junges Mädchen od. Frau für die
Küche gesucht. Kaffee- und
Speisehaus, Taubenstraße 28.

Tages-Hausgehilfin, auch Pflicht-
jahrwädech., sof. ges. Nitzsche,
Pismarekstr. 15. Rut 251 95.

Stenotypistin, auch halbtags, sof.
ges. Nitzsche, Bismarketr. 15.
Ruf 251 93.

Kontokorrent-Buchhalterin, auch
für halbe Tage. gesaeht. An
gebote Z 4759 MNZ.

Köchin od. Wirtschafterin und 2
e zum I. od. spätest.kür außerhalb Berlins geskragen an Attaché Santaella,
Spanische Botschaft Berlin, Tier
gartenstraße 49.

Kontoristin für angenehme Tätig-Keit, evtl. auch halbe Tage, ge-
sucht. Z 4795 MNZ.

Büüroreinigung f. tägl. 108td. ges
Zu meld. bei FinKgräfe Barth,
Hindenburvstraße 59.

Pflegerin f. meine altersschwache,
nicht. kranke Mutter dring. ges

Magdalene Godduhn, Adolf-
Hitſer-Ring I. F.

Pfehtſahrmädel, Kkinderlieb, das
zu Hause schlafen Kann. sofort
ges. Vorzustellen b. H. Wengel.
-Obersturmführer. Halle (S.),
Moltkestraße 3, L r.

STELLENGESUCHE
Schichtarhbeiter sdeht stunden weise

Nebenbeschaäftigung, gleſeh wal-
cher Art. Kl I1279 MNZ.

Gselernter Spegiteur, 28 J., kriegs-versehrt., s. Stelle als ersand-
leiter. Angeb. u. F. A. 95521 an
ALA Anz. G. m. b. H., Frank
kurt/ Main.

Gartenarheiter, verh., sucht Arbeit
Frau arbeitet mit. Wohnung er-
forderlich. W 9927 MNTZ.

16]. Mädchen sueht Stellung im
Haushalt Pflichtjahr abgeleist.
W 44 A.

TAUSCHGESUCHE
Abendkleid (42) 110,

tüm. A 5683 MNZ.
Akkordeen, 120 B. m. Reg., 250,
gegen guterh. Schreibmaschine.

W 9882 MNZ.
Aktentasche 15, gegen Sehül-

ranzen. Ri 4469 MNZ.Aktentasche 8, gegen halbe br.
Herrenschuhe (41). V 9922 MNZ.

Aktentasche, Led., 10, gegenM.-Schulranzen. W 9895 ANTZ.
Anzug, dunkler (1,68) 90 geg.

geg. Ko-

Sportanzug. W. 9925 ANZ.
Arheltsschuhe, derbe, Gr. 42/43,

25, gegen guterh. Stubenofen.
Z 4790 MNT.

Berufskittel (44) 10, Kinderrol-
ler (Naether) 10, Prachten-jacke (105.) 8, gegen Tennis-
schuhe (39), Tennisbälle, Damen-
schirm (Knirps) zu tauschen ge-
ſucht. KI 10436 MNZ.

Bettwäsche 45, geg. Korbkinder-
Wagen. Kl 10450 ANZ.

Biaues Wolſicleid (40-42) 40, geg.
moderne kleine Lederhandtasche.
W 9839 MNZ.

Brautschleier 25, gegen Sommer-
Kleid (42). Ri 4464 MNZ.

Brautschleier 10, gegen Damen-
ukeie (10). W 9869 ANZ.Brautkleid m. Unterkleid (42/44)z Se eleg. Vebergangs- od.
Somwerkieid (40/42). Angebote
He 392 Steinweg 38.

Brautkleld, Schleier, 100, Korb-
Kinderwagen 90, suche Dam.-
Pelzmantel. KI 16380 MNZ.

Brautschleler, 3 m lg., 15,-, e D.-
Seidenstrümpfe (9 c eSocken (11). Ri 4454

D.-Armhanduhr, gute, e
Trainingsanzug (50) u. Rene
schuhe m. Nägel (44). KI 10386
AMNZ.

Da. Baiſonrad, guterh., 70, geg.
nur guterh. Korbkinderwagen.
M 5706 MNZ.

D.-Gahardinesfipon, Maßarb. (44)
110, geg. hellgrauen Herren-
slipon od. Staubmantel (Ballon-
seide). KI 10367 ANZ.

D. -Handtasche, grob, 15, Ak-Kordeon (34/234) 70, Kinderbett
m. AMatr., weiß (70/140) 50,
geg. Nähmasch., Anzug (48/170)
oder Sommerhose, Oberhemden
(38). Kl 10356 M.

D. -Kostüm (42/44) n gut.
Damenrad. W 9896 M

Da.-Regenschirm 15,merkleich (46). Ri Ta5 ine
Da -Sommermantel, dkiblau (44)

30. Pußbalisehuhe (42) 15,
Fußbalk 8, gegen Radio. W
9827 MNZ.

D.-Sportpuſlover, Handarbeit, (42)
40, geg. Kostüm (42), Bleyle-
Be Pass. P. 3 J. gegenD. Sehube (37/ r 5672 MNZ.

D.-Schuhe, imit. Schlangenl. (38)
20, Seg. 39, Hacher Absatz
A. Günther, Steinweg 46/47, IV.Da Berufsschuhe, euterhalt. (37)
10, geg. Straßenschuhe, hoh.Abs. (36), Ki Lederschuhe (28)

geg. weiße Leinenschuhe
(28). M 5674 MS nragen (38), je 0,40, gegen
weiche mleg kragen (42). Ober-
hemden (40), je 5, 7. gegen

141. M 5677 ANZ.
Einweckgläser, 12 Stek,., 6,

elektr. Kochplatte, 220
I 10403

Elektr. Heizofen 25, geg. Gar-kenschirm. Keitieke. Kröllwitz,
Sedanstraße 3,

Feclerhett (Kopfriss. u. Deokbett)
150, od. Da. LDederschuhe (39)
20. e (45) 10, geg.Radio. W 9794 N.

Filzhut, hellblau, 10,. Strohhut,di 13, geg. Sommerschuhe
(36). Tennisschuhe oder Tennis-

Feg.Volt.

bälle. M 5668 MNT.Foto-Kine-Exakcta (100, gegen
Retinette. Ri 4492 MNZ.

Fuchs 80, geg. el. Kochplattemit Schnur. W 9831 ANZz.
Fußhbalfschuhe (42) 12, gegen

Straßenschuhe (44) oder Staub
sauger. Z. 4836 ANZ.

Fußhalischuhe (43) 15, g. H.Halbschuhe (43). M s MNZ.
Gaskocher, 2fl., mit Ständer, 30,Damenrad oder dunkies

leid. M 5679 MNZ.
Gitarre 20, geg. n eräcer. KI 10394 MNZ.
Haarhesen 5, e einige Kaffee

tässen. W 9796 MANZ.Herd 95, geg. Vahghren, Schuhe
(36) 25, Schuhe (38) 10 geg.
Gardinen t. 4 Fenster od. Plätte
und Kochplatte, 220 Volt. KIl
10355 MNZ.

H. emer. 70, So. Anzug(1,68). 9834 A.H.-Fan hrrag bereift. m. el. Bel.,
60, e. Sportanzug od. an.
Anzug (1,74). Z. 4802 MNZ.

HeRad 70 od. Kachelofen(Allesbrenner) 80 geg. Grude
oder elektr. Backröhre gesucht.
R 10370 MNZ.

H.-Lederschuhe, halbe (38) 19geg. weiße B. Teder- 9d. Wiſa-
federsehuhe- (36), wenhohe schwarze (37) 8 geg. D.Schuhe (36), S Aaweehuke,
sehw. 10, geg. Kindersohuhe (24). r MNZ.

H. Langstiefel (42) 35, rerh. Sportwagen. W. 98
Herrenuhr, Silber, 10 Steine, 50,

eg. Leichtmotorrad, auch ohneFerne Wertausgl. An 5694 N.
Herrenpuſiover 15, u. ber. Ha.

Schuhe (39) 15, geg. Wändel-
topf u. Baby-Badewanne. Lis-beth Wagner, Kl. Brauhausstr. 6

H.-Regenschirm 15, geg. gutes
Luftgewehr. KI 10374 MNZ.Jagdtasche u. Gewehrfutteral, Le-
der, 30, gegen Aktentasche.M b A.20 Meter Kabel f. elektr. Licht25. eg. AL. 4Lautsprecher-
röhre, Sommerkleid, 2teilig (42)
12, Mädchenwindbluss (42)8, etwas Babgwäsche 5, geg-
Staubwantel (44). Frau Schmalz,
Saalberg 22.Cinderilappetum 15. Radio-
röhre K. L. II. Ri 445 NZ.K. Ledersandaten (37) e Stiefel
(37) 8, Fußballschuhe (37) 6,eg. Turnschuhe (39), Damen-
ederhandschuhe od. Kleine BEis-

maschine, W. 9795 ANZ.
Kinderschuhe, 2 Paar (25) je 3,

Schaukelpferd 30, Kinderk e
dung f. 4jähr. 20, geg. dunkl.
Falten- oder Glockenrock (44).
M 5680 MANZ.

Kinderwagen, Riemenfed. m. Ma-tratze, 40, geg. guter Da.
Rad. W 9835 ANZ.

Kinderwagen m. Matr. u. Riemen-
feclerung 40, geg. Sportwagen.
W 9824 MNZ.Kinderwagen 48,75 gegen Sport-
wagen. W 9790 MNZ.

Kinderwagen, elfenbeinfarba-25,gegen Da gommermantel (44).
M 5688 MNTZ.

Korhbsportwagen, guterb., Riemen-
federg., Gummibereifung, 55,
gegen Radio, auch Kleinempf.,
od. D.-Stiefel (38), mögl. braun.
W 9842 MNZ.

Korbkinderwagen 90,-, Brautkleid,
Schleier 100, gegen Da.-Pelz-
mantel. I 10379 MNZ.

Kleid (42), schwarz, 25, gegenfarbiges (44); Bluse (42), rosa,
10, gegen (44), auch andere
Farbe. Ri 4457 MNZ.

Kochnlstte 15,-, Tauchsieder 12.-
gegen Kleiderschrank. M 5693.

Kopfhörer 10. geg. Handtücher.
W. 9838 MNZ.

Kommode 35, gegen Knabenrad.
M 5698 MNZ.

Kommocde m. Aufsatz u. Garderobe
100, gegen gutes Damenrad
XI 10364 MNZ.

Korkschuhe (38) 10, gegen seid.
Sommermantel (42). V 9841 MNZ.

Kostüm (44/46), w., guterh., 50,
gegen dklgr. (48) oder Sommer-
mantel (48); Damenhut, dklIbl.,15,--, gegen bunt. Kleid (46/48).
Z 4809 MNZ.

Kostümjacke (42), graugestr., 35,-,
geg. hellgr. FKilzhut od. Knirps.
KI 10391 MNZ.

Küche, gebr., 150 e guterh.Chaiselongue. 2 4799 Z.Laufgitter, stabiles, 3 gegen
elektr. Bügeleisen. Z 4789 MNZ.

Leder-Pumps (37/3), schwarz, mit
Ledersohle 12, blaue Leder-
Sommerschuhe (37), Ledersohle,10.--, braune: S ort-Sehnürstietfei

(36). Ledersohle, 12, gegengleichwertige sehw. Lederpumps
mit Hach. oder halbhoh. Abs.
weiße Lederschuhe und farbige
Sportschuhe. KI 10402 MNZ.

Lederhausschuhe (39), 7,50 od. 6,
gegen Gr. 40; Spangenschuhe m.
halbh. Abs. spitze Vorm. 10.
gegen Sportschube m. H. Abs.
KI 10365 MNT.

Mädchenrad 30. geseon Damen
rad. W 9843 MNZ.

Nähmaschine für Lehrzwecke des

Sportmantel, grau (42) 25, eg
hellen Mantel oder Kleid S43),
Schuhe (37), blau Leder, 18,gegen Sehuhbe (38), breite Form
oder Mantel oder Kleid (46).KIl 10350 MNZ.

Ziehharmonika, 8 Bä., 25, geg.Da. Stiefel (38). Ruf 230 24.

KAUFGESUCHE
Aktentasche oder Schultornister,

guterhalten, zu Kaufen gesueht.
Ri 4475 MNZ.

Alte Schali platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohstoſff zum Ankauf zu
Prophete, Rannische Str. 15/16.

Anzug, Hose u. Jackett v. Kriegs-
rersehrtem ges. M 5703 MNZ.Bilder u. Hahmen zu kaufen ges
KI 10421 MNZ.

Brautschlefer u. Brautkleid zu K.
es. Z 4822 MNZ.

Flügel u. Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Füchse sowie alle and. Felle kauft
Kisbein, Leipziger Straße 97.

Gartensonnensenirm Kesueht. Frau
Wolt, Artilleriestr. 82.

Haus u, Küchengeräte aller Art
kaufe laufend in größ. Mengen,auch Vertreterangebote erbeten.
Großhandlungshaus Ferdinand
Urban Graz, Ostmark.

H.-tHaſbschune, ſchw. od. Stiefe-
Jetten (45) ges U Wevyers,

-Wagner- Straße 15, II.Herrenrad zu K. ges. 2/4823 MNZ.
Klavier gesucht. V. 9840 MNZ.
Klavier, Glasschrank, Stühle gesW 9862 AMNZ
Kleicdersehranic, e u. Bett

gesucht. 2 4839 MNZ.
Kontrolfi- bzw. Stechuhr, evtl. re-

paraturbed., dring. v. fliegerge-
schädigtem Betrieb zu Kauf ges.
Metius, Schutzkleiderfabr., Leip-
zig G Postfach 435.Konzerttrommel, mit Zubeh. sofort
zu Kaufen ges. XI 10418 MNZ.Kopfhörer ges. Hofmann, Jacob-
ſtraße 27.

BDM.- Werkes „Glaube u. Schön
heit (für öffentliche Nähsetube)
dringend gesucht. Angebote an
BDM. Werk Glaube u. Schön-
heit Am Kirechtor 7.

1. Oelgemälde, 80290, e
esucht. Ki 10407 M NOffz.-Dolch (Heer) zu Parke ges

K. Zacher, Am Hang 17.
Hechenschieher ges. W 9847 MNZ.
Schaliplatten kauft an: B. Böll,Bianohaus, Abt. Sprechapparate:

Gr. Viriebstr. 33/34, Ruf 266 35.
Schreibmaschine sof. zu Kaufen

gesucht. Deutscher Bauerndienst,
Allgem. Versich. A.-G., Hinden-
burgstraße 33.

2 Sessel, runden Tisch v
D. -Schreibtisch ges

Smoking (1,65) 0d.
Kleinen2 1840 MNZ

sehw. Anzug
gesucht. W 9857 MNT.

Vortiko gesucht. K. 10452 MNZ.Waschkessel, 120--150 I., gutern.,
Kft. Miepe homasiusstr. 40 II

VERK X UFE
Brotsohneidemasehine, neu, 10,

Ri 4501 MNZ.
Gehrockanzug 95, W 4 MNZ.Hanckwericsſcasten e r div.

Inhalt, 15. 4 N.Hoſiänder 10, c t MNZ.
Keilkissen, verstellbar, 50,El 11267 MNZ.
Kinderklanpstuhl 12, u verkauf.

W 9936 AMNTZ.
Kl. -Rollbett mit Matr. 25, gr.
Schultüte 3, M 5728 MN

Liegestuhl 20, RM.Weinballone, St. RM. Ab-geb. Ki 11260 M.
Puppenwagen, hoh. Kiemwenfederg.
gummibereift, WRaclio, Tumophon, i Lautspreeh:
(def.) 50, Z 4815 MNZ.Roſſtücher 26, BRegulator 25,
M 5734 MANZ.

Sjilherkranz mit Sträußohen 15,
W 9954 MNZ.

Spgrteneue (1,70), braun, 50,
Sommerhut Feinrot, heu,

10,M 5732 ANZ.

MIFTGESUCHE
Stuhe, Kammer u, Küche gesucht.

W. 9924 ANT.
Werkstätte für wichtige Vertigung

in Halle-Stadtrand, Diemitz,Büschdorf oder Reideburg zu
kaufen oder zu mieten gesucht.
2 4800 MNZ.

Lagerräume für Auslagerung im
Umkreis von Halle gesucht.
2 4838 MNZ.

1--2 leere Zimmer von e ält.
Dame gesucht. W 17 ANKaufmann, 50er, un verh. sueht
I. 7. od. später möbl. Zimmer.
Nur gutes Haus. V. 13 MNZ.Möhl. Zimmer von Dauermieter
I. 7. gesucht. Eigene Wäsche
vorhanden. W. 7 MNZ.

Möhbl. od. leeres Zimmer v. berufs-
tätig. Mädehen ges. Dig. Wäsche
vorhanden. M 5726 MNT.

Frl. möbl. Zimmer f. weibl. Kfm.
Angestellte ges. H. Krause,
Landsberger Straße 13/15.

Unterstellraum für Möbel gesucht.
KI 10494 ANZ.

2 Stuhen, Ka. u. Küche, möglichst
Hausmannswohn., ges Kl 10498.

2 leere Zimmer mit Kochgelegenh.
von berufstätig. Mhepaar ges.
KI 105090 MNZ.

2——3 leere Zimmer in Umgeb. Halle
oder Zörbig für junge Frau m.
25. Kind gesucht. Karl Erbe,Halle, Horgreenetraße 15, Pern-
ruf 243 80.

Laden mit Wohnung gesueht, evtl.
Tausch. W 9985 MNT.

Möhl. Zimmer mit Kochgelegenh.
ab sof. Von jg. Frau ges,, mögl.

Nähe Riebeck od. Rann. Platz.
Bettwäsche vorh. R 4484 MNZ.

2-3 leere Zimmer od. kl. Wohnung
von g. Frau ges Lage gleich
W 9977 ANZ.Möhbl. Zimmer (Stadtmwitte) von jg.
Mann sof. ges. KI 10482 MNZ.

2 Zimmer u. Küche v. Bevorreeht.
gesucht. W 9963 MANZ.

Größeren Raum oder Laden Nähe
Steinweg gesucht. W 9928 MNZ.

Gutmöhbl. Zimmer von zwei jungen
berufstätigen Mädels für sofort
gesucht. W. 9926 MANZ.

Zimmer, gr., leer. od. 2 Kl. für 2
Rentner ges. KXI 10465 MANZ.

WonrhHnunGsTAusCcH
Küche m. Lorr.

Küche, Bad, Bal-e u. Tkl.. im Süden Zesuent.
W 9886 MNZStuhbe, Ka., Kür., part. 20,
Roßplaàtz, gegen gleiche prt.I. Et., bis 40, Nähe eben
platz od. Süden W 9997 AMNZ.

Restaurant geg. Wohnungstausch
abzugeben. Hoffmann, AMakler,
Halle S. Marienstr. 27 b, I.5-Zi.-Wohnung, Süden, gegen 4——-5-
Zi.- Wohnung Gegend gleich
W 9965 MNZ.

2 sonn, gr. Zimmer mit gr. Küche,
Speisek., Bad Korr. u. Zubehör
in Kalle gegen gleiche od. größ.
mit Garfen, auch ohne Bad

Stube, Kammer,

Sriefmarken-Sammler!

Stadtrand od. außerhalb, W 9952.

Bliete Kröllwitz 3 gr. Zi., gr. Kü.,
Bad suche Kröllwitz od. DölauDettin 4 Z. Kü., Zubehör, bis
90, Z 4850 MNZ.Stube Ka., K. u. Stall im Süden
gegen gleiche im Zentrum oder
Norden. W 9943 MNZ.

Mod. 2-Zi.- Wohnung m. all. Komf.
Etagenheiz. und Balkon, gegen
gleiche 3- oder 4-2i1.-Wohnung,
nieht Stadtwitte. W 9931 MNZ.

GRUNDSTUCKkE. GESCHAFTE
Steinhruch, Ohstherg, Gart. Land

es. Hoffmanin, Makler, Halle,
Marienstraße 27Einfamilienhaus, Hintanrt, wit
1000 qm Garten, Bauſahr 1940,
mod. 5-Zi.-W., gegen zw. 2-Bamilienhaus zu tausch. Bothe,
Makler, Schillerstraße 56.

Fleischereigrundstück in Stadt od.
Land zu kaufen oder zu pachten
gesucht. W. 9959 MNZ.

TIERMARKT
Febhuhnfarbig. Zwerghahn (1943)

geg. Schlachttier abzug. Erler,Delitzscher Straße 6 b.
Itl. Zwerghahn (43) geg. Schlacht

tier abzugeb. Westl. Ladenberg-
ſtraße 44,

Spitz (Rüde), g. weiß, gesucht.
Frau M. Schellhas, Quetzdölsdorf
über Bitterfeld.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteillung. Donnerstag See-

fische. Abschnitt 17. Dieser
Abschnitt verfällt. Bitte Papier
mätbringen.Aus 1 Oetker-Pudding 2 machen
Nach folgendem einfachen Re-
zept Können Sie aus einemDr. Oetker Puddingpulver zwei
wohlschmeckende und nahrhafte
Puddinge bereiten. Der Inhalt
des Päckchens Dr. Oetker Pud-
dingpulver Vanille-, Mandel-,
Karamel-, Erdbeer- od, Himbeer-
Geschmack wird geteilt und zu
jeder Hälfte werden 25 g Grieß
gegeben. Im übrigen wird jeder
Pudding genau so mit I Milch
gekocht, wie auf der PackungFor geschrieben. Dr. Aug. Oetker.

Kautabak-Dosen aus Horn ein-
getroffen. Sperati, Steintor.

Sie sparen Seife, wenn Sie unsere
Kräuter-Mandelkleie für Gesicht
u. Hände benutzen. Dose 95 Pfg.
Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 36.

Im Möllerhaus, Letpziger Str. 102,
finden Sie noch vie Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Gesfchtspuder zum Verkaufspreis
1,25 und 150 RA. Salon Rosch,
Landwehrstr. 17, Reke Niemeyer-
straße,

Der Neu-heiten-Dienst wird nach wie vor
zu günstigen Bedingungen fort-
geführt. Fordern Sie bitte meine
i Bedingungen sowiePreisliste an. Georg Langner,e erren- Versand, Ahrens-
buAehtthat. ABO- Schnitt Küunden,
welehe braune Skalen vom Ver-
treter geliefert bekamen, wollen
Anschrift bekanntgeben. ABC-
Schnitt W. Ramsauer, Bad Pyr-
mont

Hoſz-Armkronen. 3-, 4- u. 5famm.,
Kompl., vorrätig. BlektrohausTyrroff, Gr. Ulrſchstraße 37.

Gehrauchsfert. Klebstoftf Büro-
leim und zum kleben vonLebensmittelmarken, Papier a.
dgl. ist am Lager. Dosen mit-bringen. Auch größere Mengen
Heferbar. Adler-Drogerie Stein-
bach, Königstr. 14, Boke Land-
wehrstraBe.

Flügef und Planos vermletet
B. Döll Pianohaus, Gr. Dlrieh-strabe 33/34.

Verdunkelungs-Rollos mit Sperr
holzwalzen und Schnur, in Auf
hängerahmen gelagert, re anGustav Hönemann, Deesauer v
Fabrikgebäude von 7--16 Ubrs ist nie zu spät mit einer a
lich sachgemaäßen Fußpflege zu
beginnen Darum pflegen SieIhre Füße mit dem bewährten
„Bidechse“-Vuß- u. Wundpuder.
r beseitigt Fußschweis, Wund-
und Blasenlaufen, Woltgeven,
Brennen der Füße usw. Sie
fühlen sich nach der Anwendung
wirklich frisch und leistungs-kähig. Ihre Vüße werden es
Ihnen durch erhöhte Leistungs-
fähigkeit danken. Zu haben in
Apotheken, Drogerien u. Sanitäts
geschaäften.

Wie lange reicht eine Dose „Ku-
feke“ fragt manche Mutter.Wenn wan die in der bewährten
Gebraguehsanweisung angegebe-
nen Mengen nimmt, kommt man
gut aus Es wäre Verschwen-
dung, mehr teke zu nehmen
als vorgeschrieben ist. „Kufeke“-
Kinder sind meist gesund undmunter. R. Kufeke, Fabrik
diätet. Nährmittel, (24) Ham-
burg-Bergedorf 1.

Eine endlose Schlange von Milei-
Haushaltpackungen verläßt, tag-
täglich unser Lieferwerk. Viele
tausend Haushaltungen verlan-
gen das milehgeborene Milei-Und die Nachfrage wächst stetig.
Trotz Mehrleistung lassen steh
leider alle Wünsche nicht er-füllen. Verständnisklug beschei-
den Sie sich mit gelegentlichen
Zuteilungen.

SAurespritzer entlarvt. Kommen
Säuvespritzer von selbst an die
Axrbeitskittel“? Nein meistensentstehen sie durch Unachtsam-
keit. Man denkt vielleicht:„Macht nichts, dazu habe ich ja
den Arbeitskittel? Aber auf
diese Weise Kommen ſede Woche
zehn Tlecke zuviel drauf, undder Kättel ist nach Kurzer Zeit
durehlöchert, wo er sonst drei
Jahre gehalten hätte Deshalb
Vorsicht vor Säureflecken! Jede
Sache muß beute doppelt solange halten als im Frieden
aueh der h GuterRat von IMI spezial.

Fußpflegse ist er wegt Des-
halb sorgen Sie ständfeg für
das Woblbeßnden Ihrer FüßeSohmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornbautstellen so-
wie eingewachsene Nägel gaech
der neuesten Methode zu billigenPreisen entfernt. Vnverbinaliche
Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuhb-AMeierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boeeker. früher
Bruno PFreytag), das Sehub-

eschäft mit der neuzeitlichen
ußpflege.

Schützt Schränke, Koffer u. Luft-
schutzgepäck vor Mottenfraß.Ich habe erprobte, wirksame
Mittel auf Lager. Beratung
erfolgt gern. Adler-Drogerie
Steinbagh, Königstr. 14, Ecke
Landwehrstraße.

Die Bata- Werke Kön en in diesem
Jahre auf ihr 50jähriges Be-stehen zurückblicken. Aus klein
sten Anfängen emporgewachsen,
haben sie sich auf dem Gebiete
cäer Schuh und Strumpferzeu-
gung im Protektorat Ansehen
und Anerkennung erworben

gleitung des

VERANSTALILTONGEN
Stadttheater. Heute, er vent

14.30 bis 17 VDhr, Geschl. Vo
19 bis 22 Uhr Friederike

Freitag, 19.30 bis 22 Uhr, „Den
Barbier von SevillaSonnabend, 15 bis 17 Uhr, Geschl,
Vorstellung; 19 bis 22 Uhr
„Friederike“,

Burghof Giehbichenetein. Heute-
Donnerstag, 19.30 bis 21 Ubhr,
Geschloss, Vorstell. für die HJ-

Freitag. 19.30 Vhr, z Der zera
brochene Krug“.

Sonntag, 19.30 Uhr, „„Der rerbhrochene Krug“.
Vorverkauf im Stadttheater
Abendkasse eine Stunde vor Be
ginn im Burghof.

9. Philharmonische Kammermustk
Gehumwann Brahms Abend des
Stroß-Quartetts) i Kommen
den Sonnabend Juni, abends27 Uhr. mm Slatsehktneneee

statt. Karten bei Hothan. Wirbitten, dieses Konzert nicht mit
dem Sonderkonzert. (Kammer-
sängerin Meinl-Weise u, Hamann-Quartett am Mittwoch, 28. Juni
zu verwechseln.

Vortrag Prorektor Professor Dr.Löhner, Leipzig, über „Grund-
gedanken zur, Durchführung der
Lehrabschlußprüfungen“ am 16. 6.
1944 um 15 Uhr im Stadt-schützenhaus Halle, Platz der
SA. I. großer Saal. SämtlicheBetriebsführer und Ausbildungs-
leiter sind eingeladen. Gauwirt-
schaftskanner Halle-Merseburg,Das zweite Feierahend konzert der
Hitler- Jugend Bann Halle (36),
welches auf Freitag, 16. Juni,angesetzt war, muß auf einen
späteren Termin verlegt wercken,

Steintor-Varietés I5. bis 30. Juni:„Sommoerfreucien. Täglich 19.30,
außerdem Dienstag, Mittwoch
Sonnabend u. Sonntag, 16 Uhr,
das volle Programm. JedenDienstag 16 Uhr Hausfragen-
Vorstellung. Nur zu dieser Vor-
stellung sind Jugendliche in Be-

Erziehungsberech-
tigten zugel.

LICHTSPIEL- THEATER
Aug. gel. u. u. 14 lehntzugelt, ug. u. 18 9. ateht zugel.
Ufa Alte Promenade, Heute letzt

Tag. 2.30, 5.00, 7.45: In Hagranti
v Alte Promenade Morgen, Frei-

tag, Mstaufführung! Der neues
gr. Farb im d. Ufa Immensee
den Veit Harlan nach der gleich
namigen Storm- Novelle inszen
erzählt die Geschichte einer ver
lovenen Jugendliebe. Kristina
Söderbaum, Carl Raddatz und P
Klinger s d. Träger d. Haupt-
rollen. 2.30, 5, 7.45. Vorv. 11-12.

Ufa Rittorhaus, Heute letzter Tag,
2.30, 5.00. 7.45: Träumerei.*)

Ufa Ritterhaus. Morgen, Freitag,
Erstauftühr. rer Frühling mit Olga Isehechowa,
Winnie Markus, Siegfr. Breuer,P. Dahlke. Herz u. Aumor, Lenz
u. Liebe, Jugend u. Romantikbesehwingen diesen Ufa-Film
vom Abenteuer eines wieder jung
gewordenen Herzens 2.30. 5.00,
7.45. Vorverkauf 11-—-12 Vhr.

Ufa Rieheckplatz. 4. Woche! 2.30,
5.00, 7.45. Schrammeln.“*)

CT. Gr. Ulrichstr. 2.30, 5.00, 7.45
i Kollege konmt gleich.“Jugendl. über 14 J. zugelassen-

Schaubürg. Heute letzter Tag
Karussell** mit Marika Rökk.

Schauburg. Ab morgen, FreitagIbpsens Nora. Ein Meisterwerkdeutscher TVilmkunet mit Luise
TDIIrich, Viktor Staal, FranziskaKinz, Gustav Hiesl. Niemand
kann sich der Rindruekskraft
dieses Vilms entziehen5.00. 7.45. Vorverk.
sonntags ab 10 Ubr durchgehd-

Ringtheater. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Der weiße Traum.

Capitol. 2.30, 5.00. 7.45: Llehe läst
sich nicht erzwingen,“**)

Oli. 4.45. 7.15: ig. Horney u. H.
Stelzer „in Der Katzensteg.“*

Troli. 5.00, 7.30:. Das Ahenteuer
geht weiter.

Teo-Bü. Ammendorf. 6.00 u. 8.152
Böcraccio.“**)

KRAFT DURCH FREUDE
Emanuel Ramhbour, bekannt durch

alle deutschen Sender mit seinem
Solistenorchester Sonntag, 18. 6.,
20 UVhr, Stadtschützenhaus.

„München ſfacht Euch zu. Rin
heiterer Querschnitt aus Gon-
drelis Bonbonniere MünchenSonnabend, 24. Juni, 20 Ubr,
Thaliatheater.
Karten in den bekannten Vor-
verkaufsstellen erhältlich.

VERMISCHTES
in Förtschach (Wörthersee) für

23. 6. bis 7. 7. ein Bett in Moppel-
zimmer Uwstände halber für jg.
Herrn freigeworden. Kilangebote
W 56 ANZ.

Selhstfahrer für Schwerkriegs-beschädigten zu kaufen oder für
Jahr zu leihen gesucht.

W 9941 MNZ.
Weitsnäherin, die auch ausbessert,

sofort gesucht. KI 10499 MNZ.
Klavier zu kaufen oder zu mieten

ges. Lindner, Wörthstraße 28.Wer nimmt Hken mit v. Delitzseh?
W 9945 ANZ.

Schreibmaschine f.
zu leihen gesucht.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brief mit Wertpapier u. Geld am13. 6. Beesener Str. bis Martin-

Straße verl. Briefuwschlag mit
Name. Gegen Bel. abzug. Martin-
straße 6, Wäscherei, Ruf 351 27.

Damenhandschuh, beige“arb., 12. 6.
Leipziger Str. Riebeckplatz verl.
Gegen Bel. abzugeb. Dr. Roeber,Leuna/Merseburg, Friedensstr. 46

Geldhbörse mit Inhalt 13. 6. Markt-
platz Mühlweg (Strabenb.) verl-Gegen gute Belohnung abzugeb.
Krause Mühlweg 9.

Kileiderkarte auf den Namen Ger-

einige Monate
2 4873 MNZ.

trud Orliczgek, Kanena-Halle,Feldstraße 3, am 14. 6. bei Bier-
mann Semrau abhandengek.
Bitte selbige dort am Kurzwaren-
lager gegen Belohn. abzugeben.

Korallenarmhand 11. 6. Moritzburg
b. Schlageterbrücke verl. Abzug.
geg. Bel.
platz 2.

Lederhandschuhe, dkbI., Dienstag-
nachm. Waldhaus Heide“ verl.
Gute Bel. Wegscheiderstr. 16, pt.

Patenthausschlüssel (Hahn) in Kl.
Basttasche 13. 6. nachm. Sgale-
promenade verk. Gegen Belohn.
abzugeben MNZ Mühlweg.

Regenschirm Kaufhaus Wieland
am 13. 6. gegen 1212 Uhr liegen-
gelassen. Abzugeb. bei Schmeil,
Zwintsehöna.

Schlüssel, gr., mit 2 sSoehlüssel-
schildern am 13. 6. auf d. Straße
von Nietleben nach Halle gef.
Abzuholen in Nietleben, Hinden-
burgstraße 8, bei Frickmann.

Wegeleben, Friedrich-,

Karten noch vorh.
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